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möglichſt bald zu erneuern, 
beim Beginn des nächſten 


damit 
Quartals eine Unterbrechung in der Zu: 
ſtellung durch die Poſt vermieden wird. 
Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten, 


Sandbriefträger, die Depots und Ex⸗ 
pebition zum Preiſe von 1 Mark und 
50 Pfg. (ohne Bringerlohn) entgegen. 


Vom Reichstage. 
237. Sitzung vom 25. Juni. 

Am Bundesrathstiſche: Würfe Hohenlohe, von 
Bötticher. Graf Poſadowsky, v. Goßler. 

Das Haus iſt ungemein ſchwach beſucht. 

Tagesordnung: Dritte Leſung der Nachtragsetats, 
hauptſächlich für Artilleriematerial. 

Eine Generaldebatte entſteht nicht. Auch die 
Spezialberathung verläuft debattelos. Die Nachtrags⸗ 
etats werden ſodann in der Geſammtabſtimmung de⸗ 
finitiv genehmigt. > 

Präſident Frhr. v. Buol giebt ſodann die ber⸗ 
kömmliche Ueberſicht über die abgelaufene Seſſion, 
und nach dem üblichen Dankesaustauſch zwiſchen Haus 
und Präſidium, bezw. Bureau, verlieſt Reichskanzler 
N Hohenlohe die kaiſerliche Kabinetsordre, 
durch welche die Seſſion für geihlofien erklärt wird. 

Präſident Frhr. 5 Bu o * — ir das Hoch 

unſeren hochverehrten und lieben Kaiſer“ aus, in 
Aue ee des Hauſes (die Sozial⸗ 
demokraten hatten kurz zuvor entfernt) dreimal 
lebhaft eirſtimmen. 
Die Sitzung wird um 12% Uhr geſchloſſen. 


Vom Tandtage. 


Haus der Abgeordneten. 
100. Sitzung vom 25. Juni. 


Am Miniſtertiſche: Miniſter Brefeld, Miniſter 
Frbr. v. Hammerſtein. Tagesordnung: Interpellation 
v. Arnim (konſ.): Iſt die Staatsregierung bereit, 
Mittheilungen darüber zu machen, aus welchen Gründen 
die Berliner Getreidefrühbörſe weder als 
Börſe im Sinne des Geſetzes, noch als Markt behandelt 


wird? 
Miniſter Brefeld erklärt ur ſoforti = 
antwortung der Interpellation ni ai 


Abg. Ring (fonf.) begründet die Interpellation. 


Die Frühvörſe beſtehe trotz Börſengeſetz und Auflöfung | 


der Frühbörſe im Börſengebände weiter und gebe den 
Händlern Gelegenheit, ihre Geſchäfte zu machen. Der 
Börſenkommiſſaͤr ſei zu dem Uirtheil gekommen, daß 
auch det Frühmarkt eine Börſe ſei. Man frage ſich 
nun, weßholb er nicht aufgelöſt oder eine Marktordnung 
für ihn erlaſſen ſei. Es ſei dringend zu hoffen, daß 
die Regierung einen Weg finde, um eine Verſtändigung 
zwiſchen Händlern und Landwirthen auf der Grund⸗ 
lage des Börſengeſetzes zu Stande zu bringen. (Bei⸗ 


fal, 
iniſten Brefeld führt aus, die Frühbörſe ſei 
nicht eine Geſellſchaft von Händlern, ſondern 0 er⸗ 
chien Müller, Bäcker, Eierhändler, Fuhrherren 
und andere Konſuwenten. Das Geſchäft, das ſich dort 
vollziehe, ſei ein glattes, und es ſei nicht zu leugnen, 
daz es wünſchenswerth tel cbke Notirung der dort ge⸗ 
in Markt ſei dieſe Früh⸗ 
bösfe nicht. Der Begriff 1 fe Fin 3 


den Zeitverluſt zwiſchen der Polizeiano 
Androhung poligeitigen Zwange a ned ie: 
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Oſtdeulſche Zeilung. 


Strasburg: A. Fuhrich. Ine 
— w: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Grandenz: Der „Geiellige”. Lautenbu.g. M. Jung. 

Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 4 i 


Sonntag, den 27. Juni 
Thorner 


Abg. v. Ploetz (konſ.) verwahrt feine Freunde 
gegen den Vorwurf allzu ſtürmiſchen Vorgehens und 
meint des Weiteren, die Durchführung des Börſenge⸗ 
ſetzes erfolge zu langſam. Wenn das jetzige Tempo 
beibehalten werde, könne das Jahrbundert zu Ende 
gehen. Er wünſche die gleiche Behandlung dieſes 
Börſengeſetzes wie aller anderen. 

Abg. Hahn (b. k. Fr.) fordert einmüthiges 
Handeln des landwirthſchaftlichen und des Handels⸗ 
miniſteriums, damit der liebermuth der Produkten⸗ 
börſen gebrochen würde. Der Regierung müſſe der 
Vorwurf gemacht werden, daß fie das Börſengeſetz 
nicht in der gewünschten Weile aus führe. 

Abg. Richter (frſ. Bp.) beſpricht zunächſt die 
wirthſchaftliche Nothlage, die durch die Agrargeſetzgebung 
geſchaffen ſei, und drückt des Weiteren ſein Bedauern 
darüber aus, daß Miniſter Brefeld in dem Augendlick 
der Verhandlungen mit dem Verbot der Feenpalaſt⸗ 
verſammlungen vorgegangen ſei. Am beſten würde 
es fein, wenn dieſe Geſetzgebung ſo ſchnell wie möglich 
wieder rückgängig gemacht werde. 

Miniſter Brefeld erklärt, er ſei am Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes völlig unſchuldig; er habe es 
einfach auszuführen und thue dies nach feiner beiten 
Ueberzeugung. Nochmals betone er, daß der Verkehr 
an der Frühbörſe durchaus nichts Börſenmäßiges im 
Sinne des Börſengeſetzes habe. 

Abg. Ga mp (Rp.) hält den Frühmarkt für eine 
richtige Börſe und wünſcht dringend eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Börſe und Landwirthſchaft. 

Abg. Schwarze (Zentr.) verlangt ſchleunige 
Maßnahmen. 

Abg. Rickert (frſ. Bg.) hält das Vorgehen gegen 
die Feenpalaſtverſammlung für nicht korrekt; es fehle 
der Hinweis auf die Rechtsmittel. Redner wendet 
ſich ſodann gegen die Agrarier und empfiehlt denſelben, 
deim Reichstage eine Petition einzubringen um Auf⸗ 
hebung des Verbots des Terminhandels. (Rufe rechts: 
Nein! Nein !) 

Die Debatte wird geſchloſſen. 


Der Geſetzentwurf betr. die Zwangsvollſtreckungen 


aus Forderungen landſchaftlicher Kreditanſtalten und 
der Antrag v. Guſtedt (konſ.) auf Annahme eines 
Geſetzes betr. die Erhaltung des Elchwildes werden 


ohne weſentliche Debatte in 2. Leſung nach den 


Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen; desgleichen auch 
ſofort in 3. Leſung. 

Naächſte Sitzung unbeſtimmt; wahrſcheinlich findet 
dieſelbe in der Zeit um den 20. Juli ſtatt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juni. 

— Der „K. 3.“ wird aus Berlin ge⸗ 
meldet: Der Kaiſer wird in Kiel am 
nächſten Sonntag ein Feſtmahl zu Ehren des 
60jährigen Jubiläums der Königin von Eng⸗ 
land veranſtalten. Der engliſche Botſchafter 
Lescelles wird ſich mit den Mitgliedern der 
Botſchaft nach Kiel degeben, um an dieſem Feſt⸗ 
mahl theilzunehmen. Auch der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe hat eine Einladung dazu er⸗ 
halten. 

— Der Botſchafter v. Bü lo w iſt geflern 
Abend aus Nom hier eingetroffen und hatte 
heute Vormittag mit dem Fürſten Hohenlohe 
eine längere Unterredung, er wird ſich demnächſt 
zum Kaiſer nach Kiel begeben. Nach aus Rom 
hier vorliegenden Mittheilungen iſt man der 
Anſicht, daß v. Bülow zunächſt bis Oktober 
die Vertretung des Herrn v. Marſchall als 
Staatsſekretär des Aus wärtigen Amtes führen 
und dann deſſen Nachfolger in dieſer Stellung 
werden würde. 

— Der Regierungspräſident in Düſſeldorf 
Herr v. Rheinbaben wird als künftiger 
Reichsſchatzſekretär für den Fall bezeichnet, daß 
Graf Poſadoweky ein anderes Amt erhält. 

— Im Herrenhauſe trat geftern Vor⸗ 
mittag die Kommiſſion zur Berathung der 
Novelle zum Vereinsgeſetze unter Vor⸗ 
ſitz des Miniſters v. Wedel⸗Piesdorf zuſammen. 
Die 15 Mitglieder der Kommiſſion waren 
ſämmtlich zur Stelle. Es liegt zunächſt nur 
ein Abänderungsantrag vor vom Grafen 
Stolberg⸗Wernigerode. Der Antrag iſt gleich⸗ 
lautend mit den vom Abg. Frhr. v. Zedlitz 
im Abgeordnetenhauſe in zweiter und dritter 
Leſung gemachten Vorſchlägen und bezweckt 
das Verbot anarchiſtiſcher, ſozialdemokratiſcher, 
ſozialiſtiſcher ꝛc. Vereine und Verſammlungen 
und die Beſtrafung derjenigen, welche als Vor⸗ 


ſtandsmitglied, Leiter oder Redner, oder durch 


Hergabe von Räumlichkeiten ꝛc. die Abhaltung 
verbotener Verſammlungen ermöglichen oder 
fördern. Die Verhandlungen geſtalteten ſich 
ziemlich kurz. Graf Stolberg befürwortete die 
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hat, mit den v. Zeblitz'ſchen Anträgen, jedoch 
unter Streichung der Worte „ ſozialiſtiſcher“ und 
„kommuniſtiſcher“, ſodaß das Geſetz nur ſozial⸗ 
demokratiſche und anarchiſtiſche Beſtrebungen 
treffen ſoll. Miniſter v. d. Recke erklärte, daß 
er in erſter Linie an der Faſſung der Re⸗ 
gierungsvorlage feſthalte, weil es bedenklich er⸗ 
ſcheine, wieder ein Ausnahmegeſetz zu machen, 
daß er aber eventl. mit der vorgeſchlagenen 
Streichung der Worte „ſozialiſtiſche“ und 
„kommuniſtiſche“ einverſtanden ſei. — Bei 
der Abſtimmung wurde ſodann die Faſſung des 
Abgeordnetenhauſes mit allen gegen eine, und 
die geſtellten Anträge, unter Streichung der 
bezeichneten Worte, mit 11 gegen 3 Stimmen 
angenommen. Die Berichterſtattung durch 
Graf Stolberg ſoll ſchriftlich erfolgen und die 
Berathung der Vorlage im Plenum am nächſten 
Mittwoch ſtattfinden. 

— Angeſichts der Erklärungen des Minifters 
v. d. Recke im Herrenhauſe, wendet ſich die 
„K. Z.“ in überaus ſcharfem Tone gegen dieſen 
Mimiſter und ſagt: Man blickt unwillkürlich auf 
und fragt ſich erſtaunt, was ſich die Regierung 
wohl dabei denkt, wenn ſie dieſe ausſichtsloſe 
Vorlage unter der Entrüſtung und unter dem 
Hohngelächter des Landes durch die ſchwülen 
Monate des Hochſommers hetzt; oder rechnet 
man etwa, daß Zufälligkeiten aller Art die 
ſchwankenden Mehrheitsverhältniſſe zu Gunſten 
des unglücklichen Entwurfs verändern könnten? 
Wir können nicht an die Frivolität einer der⸗ 
artigen Spekulation denken, die das Loos über 
eine Frage entſcheiden läßt, die von der Be⸗ 
völkerung bitterernſt und bitterböſe genommen 
wird. Und das wagt eine Regierung, die in 
allen Fugen kracht. Die Verhältniſſe ſpitzen 
ſich derart zu, daß auch der gemäßigte Mann 
ſich dem Feldgeſchrei, „Sammlung aller 
bürgerlichen Kräfte zum Kampfe 
gegen das Junkerthum“, kaum noch 
entziehen kann. Die „K. 8.“ warnt die Re⸗ 
gierung und ſagt, es ſei die vornehmſte Auf⸗ 
gabe der leitenden Staatsmänner, (Hohenlohe 
und Miquel) in Sachen der inneren Polit k, 
daß ſie darauf achten, eine ſolche radikale Ent⸗ 
wickelung, zu vermeiden. 

— Aus der vorgeſtrigen Sitzung des 
Bundesraths iſt noch zu berichten, daß 
die Anträge über die Bildung des Börfen 
ausſchuſſes angenommen, der Beſchluß des 
Reichstages zu einer Petition wegen Abänderung 
der Konkursordnung dem zuſtändigen Ausſchuß 
den Beſchluß des Reichstages, betreffend die 
Auſtellung amtlicher Erhebungen über die 
Parteiſtellung der zur Wahl geſtellten und 
gewählten Kandidaten, dem Reichskanzler über⸗ 
wieſen und den Beſchlüſſen des Reichstages 
wegen Abänderung des Wahlgeſetzes für den 
Reichstag vom 31. Mai 1869 die Zuſtimmung 
verſagt wurde. Es handelt ſich bei dieſen 
Beſchlüſſen um die beſſere Wahrung des Wahl⸗ 
geheimniſſes. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, iſt der nach 
83 des Börſengeſetzes zur Begutachtung 
über die ber Beſchlußfaſſung des Bundes raths 
überwieſenen Angelegenheiten als Sachver⸗ 
ſtändigenorgan gebildete Börſenansſchuß vom 
Staatsſekretär v. Bötticher auf Freitag, den 
2. Juli einberufen worden. 

— Das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus hat ſich geſtern bis gegen den 20. Juli 
vertagt. Man nimmt an, daß der Schluß der 
Seſſion am 24. Juli erfolgt. 

— In ürtemberg ſollen die 
lebens länglichen Orts vorſteher 
abgeſchafft werden. Der Geſetzentwurf über 
die periodiſche Wahl der Orts vorſteher iſt bei 
der zweiten Kammer nunmehr eingegangen. 
Der Hauptinhalt des Geſetzentwurfs iſt fol⸗ 
gender: 1. Die Ortsvorſteher werden von 
jetzt ab auf eine Dauer von 10 Jahren ge⸗ 
wählt. 2. Wird einer der von jetzt ab zu 


wählenden Orts vorſteher, welcher der Penſions⸗ 


kaſſe angehört, nach Ablauf der 10 jährigen 
Amtsdauer nicht wiedergewählt, obwohl er ſich 
zur Wiederwahl bereit erklärt hat, ſo hat er 
Anſpruch auf ein lebenslängliches Ruhegehalt, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. 
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Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


Filialen 


wenn er eine mindeſtens 20jährige Dienſtzeit 
als Amte vorſteher hinter ſich hat. Iſt feine 
Dienſtzeit kürzer, ſo hat er Anſpruch auf ein 
Ruhegehalt für 3 Jahre; 3. diejenigen Orte⸗ 
vorſteher, die ſich gegenwärtig im Amte be⸗ 
finden, haben ihr Amt niederzulegen, ſobald ſie 
es 10 Jahre bekleidet haben und ſeit dem In⸗ 
krafttreten des Geſetzes 3 Jahre verfloſſen 
find. Wird einer derſelben, obwohl er fi 
zur Wiederwahl bereit erklärt hat, nicht wieder⸗ 
gewählt, ſo hat er Anſpruch auf lebensläng⸗ 
liches Ruhegehalt in der Höhe ſeiner feſten 
Beſoldung, nicht aber vom Gehalt feiner Neben⸗ 
ämter, mit Ausnahme der Rathsſchreiberſtelle. 
—Ueber eine Spionengeſchichte 
die ſich in Sonderburg ereignet haben fol, 
berichten die Blätter: In den letzten Tagen 
ließ ſich dort wiederholt ein feingekleideier 
Mann in den beſonders vom Militär beſuchten 
Wirthſchaften blicken; er zeigte ſich ſehr frei⸗ 
gebig und unterhielt ſich am liebſten mit Unter⸗ 
offizieren. So ganz gelegentlich bat er einen 
Unteroffizier, od er ihm Zutritt zur Kaſerne 
verſchaffen könnte. Auf die Ablehnung dieſes 
Anfinnens ſagte der Fremde plötzlich: „Wenn 
Sie mir ein Gewehr verſchaffen, gebe ich Ihnen 
hunderttauſend Mark; wir entfliehen dann 
beide über die Grenze.“ Der Fremde war 
aber an den Unrechten gekommen. Der Unter⸗ 
offizier erklärte ihn für verhaftet. Der Mann 
muß die Thatſache gewußt haben, daß das 
dort garniſonirende Bataillon probeweiſe mit 


einem neuen Gewehrmodell ausgerüftet iſt. 


Bei der Unterſuchung machte der Verbaftete 
zunächſt falſche Angaben über ſeine Perſon 
und verweigert jetzt jegliche Aus kunft. Die 
Unterſuchungen der 
Gange. 

— Drohbriefe. Irgend ein dunkler 
Ehrenmann, ſo leſen wir in ber „Volks Ztg.“, 
verſendet eine mit der Schreibmaſchine her⸗ 
geſtellte anonyme Zuſchrift an die Zeitungen, 
welche thatſächlich ein Drobbrief an die deutſche 
Regierung reſp. den deutſchen Kaiſer iſt und 


von Jemanden ausgeht, der ſich mit den Grichen 


identifizirt. Es wird da die Drohung der Ver⸗ 
öffentlichung höchſt kompromittirender Thatſachen 
über ſehr hochgeſtellte Perſonen ausgeſprochen, 
gegen welche die Kotze⸗ und Tauſch⸗Affaire 
nur Kinderſpiel ſeien, wodurch aber König Georg 
und feine Dynaſtie genöthigt würden, den grie⸗ 
chiſchen Thron zu verlaſſen. Am Schluſſe ſteht 
die Drohung: „wenn dieſe Kundgebung keinen 
Erfolg hat, wird man noch weiter von uns 
hören“. — Sollte Normann = Schumann einen 
neuen Genieſtreich planen? 


— — ———.— — — 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In der geſtrigen Sitzung des Magnaten⸗ 
hauſes zu Budapeſt beantwortete Miniſter⸗ 
präſident Banffy die Interpellation in der 
Angelegenheit des griechiſch⸗türkiſchen 
Krieges dahin, daß der Krieg als beendet 
zu betrachten ſei. Der Waffenſtillſtand ſei 
geſchloſſen und die Friedens ver handlungen im 
beſten Gange, weshalb es nicht nothwendig er⸗ 
ſcheine, dieſe Angelegenheit wieder zu erörtern. 
Außerdem gab der Miniſter des Innern die 
Verſicherung, daß die Regierung alle Vor⸗ 
kehrungen getroffen habe, damit trotz der 
ſozial⸗agrariſchen Bewegung die Ernte ordnungs⸗ 
mäßig verlaufe. 

— RE 


Zum griechiſch-türkiſchen Krieg. 
Aus Canea, 25. Juni, wird mitgetheilt: 
Infolge der durch die Inſurgenten in der 
Bai von Kiſſamos gelegten Minen geriethen die 
Kriegsſchiffe „Komet“ und „Blitz“ in ver⸗ 
gangener Nacht in große Gefahr. Der 
„Komet“ kaperte ein griechiſches Schiff, welches 
Freiwillige, Dynamit und Waffen an Bord 
atte. 
f Aus Paris wird geſchrieben: Der 
frühere ſchweizeriſche Bundes präſident Droz 
erklärte ſich nun doch bereit, den Gou⸗ 


. 


Behörde ſind in vollem 


erneurpoften auf Kreta anzunehmen. 
Deos trifft demnächſt hier ein behufs Aufſtellung 
ine Regierunge programms. 


Provinzielles. 


ulm, 24. Juni. Ein neues gewerbliches 
linternehmen wird in unſerer Stadt begründet. 
Einmachen von Sauerkraut und das Einlegen 
„Gurken ſoll fabrikmäßig betrieben werden. Die 
Herren Kaufmann Beyer und Käſehändler Huth haben 
zn eſen Zwecken vor dem Thorner Thor mit einem 
Softenaufwande von 18 000 Mark ein Fabrikgebäude 
it großen Kellereien erbaut. Die maſchinelle Anlage 
4 bis 5000 Mk. koſten. Ein Gasmotor von 
4 Mierbeträften und Hobelmaſchinen, die in der 
Stude 3⸗ bis 400 Zentner Kohl verarbeiten, finden 
in den oberen Räumen Aufſtellung. Bedeutende Aus⸗ 
den erfordern die Gebinde; es müſſen für 3⸗ bis 
000 Mk. Spiritus⸗ und Heringstonnen angekauft 
werben. Schon ſeit mehreren Wochen arbeiten vier 
cher beim Reinigen und Einrichten der Gebinde. 
Ilge der Verwendung der verſchiedenſten Maſchinen 
werben im ganzen Betrieb nur 6 bis 8 Arbeiter Ver⸗ 
endung finden. Das Einlegen von ſauren und 
gurken beginnt in den nächſten Wochen; 16 000 
Schock ſollen eingelegt werden. Mit dem Kohlein⸗ 
machen wird im September begonnen. 8⸗ bis 10 000 
Zentner werden verarbeitet werden. Die Fabrikan⸗ 
iſt mit eigener Waſſerleitung verſehen und er⸗ 
% Telephonverbindung mit dem Hauptkomtoir. 
Aus dem Kreiſe Schwetz, 24. Juni, An 
zeltgidjem Wahnſinn if eine Bauernwittwe 
aus Broddek erkrankt. Sie ſteht fait jeden Tag um 
yr früh auf und geht nach dem katholiſchen Kirch⸗ 
dorte Driczmin, und weckt den Pfarrer, indem fie ihn 
ermahnt, die Zeit zur Abhaltung der Meſſe wäre da, 
die futter Gottes läute auch ſchon. Sobald fi der 
Seitliche in der Kirche ſehen läßt, läuft fie ihm nach, 
Ball ihn feſt und bittet ihn, fie erſt beichten zu laſſen. 
Bird fie hinausgebracht, jo ſchleicht fie ſich wieder in 
die Kirche hinein und ſtört die Andacht durch ihren 
Selang. Erſt um 2 Uhr Nachmittags verläßt fie 
Fend die Kirche. Nunmehr wird fie in eine Irren⸗ 
onftalt gebracht werden. 
Strasburg, 15. Juni. Ein raffinirter 
c windler ſtand kürzlich vor der hieſigen Strafs 
zammer, und zwar der fait 60jährige Güteragent und 
un sbeſitzer v. Bloch auf Radosk bei Strasburg. 
Won feinem Gute Radosk aus machte er als Güter · 
agent nicht nur unſere Provinz, ſondern ſo ziemlich die 
93e Monarchie unſicher; zuletzt gedachte er das Gut 
gabogk zu verkaufen, um ſich dann mit dem durch 
Shmindeleien zuſammengerafften Raude auf das 
Altentheil eines ſorgenfreien, behaglichen Lebens zu⸗ 
rhezuziehen ; doch zu guterlegt ſtrauchelte er. Der 
Serihtöverhandlung lag folgender Thatbeſtand zu 
Grunge: Eines Tages erſchien in einer Zeitung ein 
Sifirieteg Inſerat, in welchem in verlockender Weiſe 
ein eines Gut zum Verkaufe angeprieſen wurde. Kein 
Anderer als Herr v. Bloch war es, der das Gut, 
Weches eine wahre Goldgrube ſein ſollte, zum Kaufe 
b. Herr S. trat nun behufs Ankaufes des Gutes 
mit der Chiffre in Verbindung. Allein der in allen 
n gerechte Herr v. Bloch hütete ſich, perſönlich 
u! Heren S. in Verbindung zu treten und führte mit 
©. Nr Forreſpondenz und die einleitenden Vers 
igen durch einen Hintermann. Var Aoſchlußz des 
rtrages trat Herr v. Bloch perſönlich auf die 
10 Die ganze Erſcheinung und das chevalereske 


ten des Mannes lieken in Herrn S. auch nicht 


Aieſten Zweifel darüber aufkommen daf er 
er nicht mit einem Ghreimanne zu un 
könne. Der Kauf wurde perfekt; für den 
von 79 500 Mark erſtand Herr S. das 


Gul iadowsk in dem Glauben, ein vorthellbaftes 
Geschäft gemacht zu haben. Bald jedoch mußte Herr 
5. mit Schreden einſehen, daß er in gröblicher Weiſe 
beirogen war. Es war ihm dei dem Verkaufe eine 
Reihe von Vortheilen vorgeſchwindelt worden, die in 
cchkeit nicht dorhanden waren. Um ungefähr 
0000 Mk. hatte Herr v. Bloch fein Opfer über⸗ 
eilt. Herr S. ſtrengte nun eine zivilgerichtliche 
nee wegen Rückgängigmachung des Kaufes an. 
in dem Kaufvertrage hatte ſich Herr v. Bloch 
% finirt und geſchickt verclaufulirt, daß ſelbſt die 
geiviegteften Rechtsanwälte den Kopf ſchüttelten und 
ob biefer vielen Raffinements zu einem Vergleich 
vlethe . Dieſen Vergleich ging Herr S. ſchweren 
er ens ein. Außer dem angezahlten und hineinge⸗ 
teten Gelde mußte er noch ſämmtliche Koſten de⸗ 
zahlen, ſo daß er einen Verluſt von 18 000 Mk. zu 
bellagen hatte. Herr S. rief ſchließlich den Staats⸗ 
onwalt an, der die Sache aufnahm. Der Gerichtshof 
erfonnte wegen Betruges auf 1½ Jahr Gefängniß, 
wobei der Vorſitzenden hervorhod, daß gegen Bloch 
de einmal wegen gleichen Manövers verhandelt 
„ man ihm damals aber nicht habe beikommen 
könuen. 

Söbau, 24. Juni. Geſtern Nachmittag gegen zwei 
Unr enıftand in der Kirche zu Grabau Feuer, welches 
sat die ganze innere Einrichtung zerſtörte. Der 
Schaden beträgt mehrere Tauſend Mark. 

Ulfenftein, 25. Juni. Ein grauenhaftes 
erorechen iſt von dem Geiſteskranken Michursz 
in euſchhagen verübt worden. M. war mit Gras⸗ 
mähen beſchaͤftigt, Überfiel die Frau Lindenau und die 
vier Jahre alte Anna Tolksdorf, welche an ihm vor⸗ 
übersingen, und ſchnitt beiden mit der Senſe den 
Topf ab, 

Gendburg, 23. Juni. Auf dem dem Grafen 
Mirdad) » Sorquitten gehörigen Gut Heinrichshöfen 
brannten vorgeſtern drei Arbeiterhäuſer, eine Scheune 
md die Schule mit dem gefammten Inhalt nieder. 
ee Arbeiterfamilien find obdachlos. Leider kam bei 

rande der vierjährige Sohn des Arbeiters Kullik 

Tode, indem er von herabfallenden Brandtrümmern 
chlagen wurde. 

Nenenburger Höhe, 24. Juni. Einige der an 
ben Brücen wohnenden Koloniſten der Rinkowker Anz 
ing hatten in den erſten Jahren mit einer 

ein Schlangenplage zu kämpfen. So hat 
ber anſiedler B. im erſten Jahre 96, im zweiten 18 

„im dritten 12 Kreuzottern getödtet, außerdem 
haben feine Kinder noch etwa 40 Stück getödtet. 

Zuchel, 24. Juni. In dem Stalle des Gaſtwirths 
in Koslinka wurde heute eine bereits in Ber⸗ 
ig übergegangene unbekannte männliche 

che aufgefunden. Ob ein Verbrechen vorliegt, 

t biäher nicht feſtgeſtellt werdeu können. 
Froſtken, 22. Juni. Dem Großhandel 
zänſen nach Berlin droht durch die in dieſem 
in Ausſicht ſtehende Quarantäne der ruſſiſchen 
eeinbedeutender Schaden. Selbſt wenn die 
Onarantäne nur 3 Tage dauern würde, erfordert dies 
Zaggon, in dem etwa 1200 Gänſe find, abge⸗ 
von anderweitigen Koſten, eine Mehrausgabe 
ein an Futter von etwa 200 Mk. Das wäre für 
en Händler, der 100 bis 200 Waggons Gänſe 
im Do rbft nach Berlin verſchickt, ein Verluſt von 


2 


ſehe 


20 000 bis 40 000 Mk. Sollten nun gar det der 
Quarantäne verdächtige oder kranke Thiere gefunden 
werden, was die Zurückſendung des ganzen Trans⸗ 
ports nach Rußland oder das Abſchlachten der übrigen 
im Wagen befindlichen Gänſe zur Folge hätte, ſo 
würde der Verluſt jeden weiteren Handel mit ruſſiſchen 
Gänſen zweifelhaft machen. 


Lokales. 


Thorn, 26. Juni. 
Verſetzt iſt der 
von Thorn nach 


— [Perſonalien.] 
Poſtaſſiſtent Stender 
Berlin. 

— [Die Einführung] des Herrn 
Pfarrer Heyer in die St. Georgengemeinde 
findet am Sonntag, den 4. Juli, durch den 
Fr aa Herrn Pfarrer Hänel 

att. 

— [Theater.] Geſtern Abend wurde 
vor gut beſetztem Hauſe „Die Fleder⸗ 
maus“ gegeben. Die Aufführung fand leb⸗ 
haften und zum größten Theil auch wohlver⸗ 
dienten Beifall. Die beſten Leiſtungen des 
Abends waren die Roſalinde des Frln. Marie 
Caſtelli und die Adele des Frln. Mizzi 
Friderska. Frln. Caſtelli iſt eine tüchtige 
Sängerin, mit einer ausgiebigen und ſehr 
ſympatiſchen Stimme ausgerüſtet. Auch ſchau⸗ 
ſpieleriſch gab ſie die Roſalinde, von Kleinig⸗ 
keiten abgeſehen, recht anerkennenswerih; in 
der Szene mit Eiſenſtein auf dem Feſte bei 
Orlofski hätte die Darſtellerin eine lebhaftere 
Mimik entfalten können. Frln. Mizzi Fri⸗ 
derska war ein reizendes Kammerkätzchen, 
geſanglich ſowohl wie darſtelleriſch. Frln. Elfe 
Härting ſpielte den Prinzen Orlofski, vom 
Geſang abgeſehen, ganz nett. Auch die übrigen 
in Betracht kommenden Damenrollen waren 
paſſend beſetzt. Von den Herren zeichneten ſich 
Herr Emil Daniel als Alfred und Herr 
Butenuth als Froſch beſonders aus. Herr 
Kicker fang in Vertretung des Herrn Dis 
rektor Stickel den Eiſenſtein; er gab ſich aber 
vergebens Mühe, ſeiner Aufgabe gerecht zu 
werden. Dieſelbe liegt ſeinem Fach, in dem 
Herr Kicker ja recht Tüchtiges leiſtet, gar zu 
fern. Die Herren gingen geſtern übrigens 
etwas ſparſam mit Perrüden um. NM. 8 

— [Viktoriatheater.] Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute 
Sonntag gelangt Lortzing's volksthümliche Oper 

„Der Waffenſchmied von Worms“ zur Auf⸗ 
führung, welche ſich wegen ihrer friſchen Muſik, 
mit ihren vielen prächtigen Melodien, ihren 
Volksliedern und feſſelnden Chören ſtets größter 
Bahneywirkſamkeit erfreut. Die Inſzeneſetzung 
leitet Herr Direktor Stickel, den muſikaliſch 
Theil Herr Kapellmeiſter Kobicke, 


ſchen 


Orcheſter 


überhaupt der Verein ſehr auf die Mitwirkung 
unſerer Frauenwelt rechnet im Kampfe für die 
Erhaltung der Reinheit, Richtigkeit, Deutlichkeit 
und Schönheit unſerer Mutterſprache. 

— [Die Hauptverſammlung 
des Veutſchen Privat⸗Beamten⸗ 
Vereins], welcher auch in Weſtpreußen 
viele Zweigvereine beſitzt, findet vom 21. bis 
23. Auguſt in Eiſenach ſtatt. 

— [Bei dem geſtern mitgetheilten 
Beſitzwechſell des Landekerſchen Grund⸗ 
ſtücks beträgt der Erwerbspreis nicht 65 000, 
ſondern 59 000 M. 

[Fleiſchreviſion.] Bei einer 
plötzlichen Reviſton, die heute Morgen um 6 
Uhr von der hieſigen Polizeiverwaltung vor⸗ 
genommen wurde, iſt bei einem hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſter Fleiſch beſchlagnahmt, daß nicht im 
ſtädtiſchen Schlachtbauſe geſchlachtet, überhaupt 
nicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand unterſucht 
war. Das Fleiſch war von Mocker, wo das 
betreffende Stück Vieh geſchlachtet war, hier ein⸗ 
geſchmuggelt worden. Trotz des großen Un⸗ 
glücks, das die Trichinen - Affäre im ver⸗ 
gangenen Winter angerichtet hat, wird noch 


immer heimlich krankes Vieh geſchlachtet und 


das Fleiſch zum Genuß verkauft. 
ſument ſollte darauf ſehen, daß 
unterſuchtes Fleiſch verkauft werde, dann 
würde es jedem Händler unmöglich ge⸗ 
macht ſein, krankes Fleiſch unterzuſchieben. Die 
Polizei würde ſich ein beſonderes Verdienſt er⸗ 
werben, wenn fie bei jeder Uebertretung die Namen 
der Betreffenden öffentlich bekannt machte, um⸗ 
ſomehr als ja andere, gewiſſenhafte Fleiſcher⸗ 
ran unter dieſen betrügeriſchen Manipulationen 
eiden. 

— [Die Strafkammer] verurtheilte geſtern 
den Juſtizrath Sch. wegen Vergehens gegen 
§ 348 des Strafgeſetzbuches und den Guts⸗ 
befiger B. wegen Beihilfe hierzu zu je einem 
Monat Gefängniß. 

— [Zur Beachtung für Schützen⸗ 
gilden.] Für den Kronprinzen war der beſte 
Schuß beim letzten Schützenfeſt in Naugard 
(Pommern) abgegeben worden. Der dortigen 
Gilde iſt jedoch mitgetheilt worden, daß der 
Kronprinz die Schützenkönige würde nicht ange: 
nommen habe, „da er ſeiner Jugend wegen noch 
nicht an die Oeffentlichkeit treten könne.“ 

— [Sonderzug zu ermäßigtem 
Fahrpreiſe nach Wien.] Am 16. Juli 
wird ein Sonderzug zu ermäßigtem Preiſe von 
Berlin nach Wien über Röderau — Dresden 

Teſchen ahgelaſſen. Abfahrt von Berlin 
Anhaltiſcher Bahnhof 2 Uhr Nachmittags. Zu 
dieſem Sonderzuge werden in Berlin Rückfahr⸗ 


Jeder Kon⸗ 
ihm nur 


bildet die Kapelle des 21, Inſauterle⸗Regimente.] karten mach Wien zum Preiſe von II. Klaſſe 
am SEEN BE 4 v 


Montag, den 28. d. M., geht vietſeitigen 36,90 Mark und III. Klaſſe 21,90 Mark mit 

Wünſchen entſprechend Trilby“, deſſen Premiere | gotägiger Gilligkeitedauer ausgegeben. Frei⸗ 

die beifäligfte Aufnahme gefunden bat, zum g päck wird nicht gewährt. Kinder im Alter 
m, 7 


zweitenmal in Szene 

— [Der Verein für Bahnwett⸗ 
fahren] beſchloß in feiner letzten General⸗ 
verſammlung, das zweite diesjährige Rennen 
am 25. Juli abzuhalten. Für dieſes Fahren 
ſind 6 Nummern vorgeſehen, darunter ein zehn 
Kilometer⸗Fahren und ein gemiſchtes Vorgabe⸗ 
Rennen für Ein- und Zweiſitzer. Auch für die 
große Pauſe wird dadurch eine Abwechſelung 
geſchaffen, daß Kunſtfahrübungen vorgeführt 
werden. Die Abrechnung des erſten Rennenz 
ergab eine Geſammtausgabe von 983 M. und 
man hofft, daß das nächſte Rennen günſtiger 
abſchließen wird. 

— [Der Radfahrerverein „Vor⸗ 
wärts“ unternimmt morgen, Sonntag, eine 
Ausfahrt nach Culmſee. Die Abfahrt erfolgt 
um 2 Uhr 20 Minuten Nachmittag vom 
Schützenhauſe. 

— [Der Allgemeine deutſche 
Sprachverein (Hauptſitz Berlin)] hat ſeine 
diesjährige Hauptverfammlung am 7. und 8. d. 
Mis. in Stuttgart abgehalten. Gegen das 
Vorjahr iſt die Zahl der Zweigvereine um 19 
gewachſen, jo daß der Gejammiverein jetzt 
190 Zweigvereine mit zuſammen 13 418 Mit: 
gliedern zählt. — Zu den im laufenden Jahre 
neuhinzugekommenen Ortsgruppen gehört auch 
der Zweigverein Thorn, der, am 4. März ge⸗ 
gründet, jetzt nach kaum viermonatlichem Be⸗ 
ſtehen bereits 76 Mitglieder zählt. Er ver⸗ 
dankt dieſe rege Betheiligung, da eine öffentliche 
Vortragsthätigkeit in der gegenwärtigen Jahres⸗ 
zeit nicht möglich iſt, in erſter Reihe der Reich⸗ 
haltigkeit der an die Mitglieder unentgeltlich 
gelieferten Druckſachen, namentlich der all⸗ 
monatlich erſcheinenden umfänglichen Zeitfährift. 
Dieſe Druckſachen enthalten anregende und unter⸗ 
haltende Beſprechungen und Belehrungen aus 
allen Gebieten der deutſchen Sprachkunde, die 
dazu wohl geeignet find, die Liebe für die herr ⸗ 
liche deutſche Mutterſprache und einen regen 
Sinn für ihre Reinheit und Schönheit zu 
wirken und zu beleben. Im Winter wird der 
Zweigverein auch durch Vortragsabende an die 
Oeffentlichkeit treten, deren erſter vorläufig für 
Ende Oktober in Ausſicht genommen iſt. Die 
Mitgliedſchaft wird erworben durch ſchriftliche 
oder mündliche Anmeldung bei einem der Vor⸗ 
ſtandsmitglieder und durch Zahlung eines Jahres⸗ 
beitrags von 3 Mk. Auch Damen können 
Mitglieder der Zweigvereins werden, wie denn 


bis zu zehn Jahren geniehen die übliche Fahr⸗ 
preisermäßigung. Der Verkauf der Fahrkarten 
findet kei den Fahrkartenausgabeſtellen auf 
dem Anhaltiſchen Bahnhof, Alexanderplatz, 
Zeologiſcher Garten und Friedrichſtraße, ferner 
im Internatioualen Reiſebureau, Unter den 
Linden 69, ſowie in Karl Stangen's Reiſe⸗ 
bureau, Mohrenſtraße 10, vom 8. Juli ab in 
den Tagesſtunden von 8 bis 1 und 3 bis 6 
ſtatt und wird am 16. Juli Nachmittags 2 Uhr 
geſchloſſen. Alles Weitere ergiebt die Ueber⸗ 
ſicht über den Sonderzug, welche bei den vor⸗ 
bezeichneten Fahrkarten ⸗ Ausgabeſtellen, den 
Reiſebureaus, dem Auskunftsbureau auf Bahn⸗ 
hof Alexanderplatz, ſowie bei der Auskunftaſtelle 
auf dem Anhaltiſchen Bahnhof unentgeltlich 
verabfolgt wird. 

— [Für die Turnlehrerinnen⸗ 
prüfung,] welche im Herbſt 1897 in Berlin 
abzuhalten tit, iſt der Termin auf Montag, den 
22. November d. Js., und die folgenden Tage 
anberaumt. Meldungen der in einem Lehramte 
ſtehenden Bewerberinnen find bei der vor⸗ 
geſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens bis zum 1. 
Oktober d. Js., Meldungen anderer Bewer⸗ 
berinnen bei derjenigen Königlichen Regierung, 
in deren Bezirk die Betreffende wohnt, eben⸗ 
falls bis zum erſten Oktober d. Js. anzubringen. 
Die in Berlin wohnenden Bewerberinnen, welche 
in keinem Lehramte ſtehen, haben ihre Meldungen 
bei dem Königlichen Polizeipräſidſum in Berlin 
bis zum 1. Oktober d. Js. einzureichen. Die 
Meldungen können nur dann berückſichtigt 
werden, wenn ihnen die nach § 4 der Prüfungs- 
ordnung vom 15. Mai vorgeſchriebenen Schrift» 
flüde ordnungsmäßig beigefügt find, Die über 
Geſundheit, Führung und Lehrthätigkeit bei- 
zubringenden Zeugniſſe müſſen in neuerer Zeit 
ausgeſtellt ſein. Die Anlagen jedes Geſuches 
ſind zu einem Hefte vereinigt einzureichen. 

— [Die Jahresberichte der Ge⸗ 
werberäthe] find erſchienen. In der 
Provinz Weſtpreußen gab es im Jahre 1896 
nach dem Berichte des Gewerberathes Trilling 
4410 gewerbliche Anlagen. Davon wurden 
1078 mit Dampf betrieben, 1879 mit elemen⸗ 
taren oder thieriſchen Motoren, 1453 ohne 
Motoren. An Arbeitern beſchäftigten dieſe An⸗ 
lagen zuſammen 45 894, davon 44206 er⸗ 
wachſene, 1688 jugendliche, 40 090 männliche, 
5804 weibliche. Ueber 16 Jahre alt waren 
39077 männliche, 5129 weibliche Arbeiter. 


Infolge Mangels an Arbeitskräften und zu 
ſich geübte Arbeiter für die künftige Zeit zu 
erziehen, hat ſich die Zigarrenfabrik von Löcr 
u. Wolff in Elbing dazu entſchloſſen, wieder 
fünf Kinder in die Fabrik einzuſtellen. In 
einzelnen Betrieben des Regierungsbezit 
Marienwerder hingegen hat die Zahl dr 
jugendlichen Arbeiter weiter abgenommen. 
[Das Reichs verſicherungs 
amt] hat in einem an die Vorſtände der 
Berufsgenoſſenſchaften ꝛc. gerichteten Run 
ſchreiben vom 29. Mai d. Is. (abgedruckt 
der Nr. 6 der Amtl. Nachr. d. R. V. A. von 
1. Juni d. Js.) das Erſuchen ausgeſprochen 
dem ſeitens des Vaterländiſchen Frauenvereine 
angeſtrebten Zuſammengehen mit den Drgantn 
der ſtaatlichen Arbeiterverſicherung auf dez 
Grundlage gemeinſamer Intereſſen mit Wohl⸗ 
wollen zu begegnen. Der Miniſter der öffent- 
lichen Arbeiten hat die zuſtändigen Behörde 
unter Hinweis auf den Inhalt dieſes Rund 
ſchreibens erſucht, etwaigen ſeitens der Verbände 
Zweig⸗ odor Hilfe vereine des Vaterländiſche 
Frauenvereins in die er Hinſicht bervortretender 
Wünſchen und Vorſchlägen, ſoweit dabei di 
ſtaatliche Unfullverſicherung und die Intereſſe 
der für die ſtaatlichen Betriebe errichteten Be 
triebs⸗ und Bankrankenkaſſen betheiligt find 
auch ihrerſeits thunlichſt entgegenzukommen. 
Zur Zwangsvollſtreckung. 
Nach § 591 Abſatz 5 der Reichszivilprozeß 
ordnung iſt die Zwangsvollſtreckung einzuſtelle 
oder zu beſchränken, wenn ein Poſtſchein vor 
gelegt wird, aus dem ſich ergiebt, daß nac 
Erlaſſung des Urtheils die zur Befkiedigun 
des Gläubigers erforderliche Summe zur Aus 
zahlung an den letzteren kei der Poſt einge 
zahlt iſt. Gegen dieſe Beſtimmung wird not 
inſofern gefehlt, als zuweilen ein Poſtſchei 
über einen Geldbrief oder einen eingeſchriebene 
Brief vorgelegt wird. Die über die Aufgab 
verſchloſſener Geldbriefe bei der Poſt ausg. 
ſtellten Quittungsſcheine werden vor Gerich 
nicht als beweisträftig ar erkannt, weil ebe 
die Poſtanſtalt nicht wiſſen kann, ob der au 
dem Geldbriefe angegebene Werth auch wirklie 
in dem letzteren enthalten iſt. Etenſo könne 
Poſtſcheine über eingeſchriebene Briefe vor Ge 
richt nicht als Beweisobjekt dienen, wenn told 
Briefe zur Ueberſendung einer Geldſumm 
dienen. Nur Poſtſcheine, die auf Poſtar 
weiſungen ertheilt worden find, ergeben de 
ſtimmt, daß die belreffenden Gelddeträge aut 
wirklich bei der Poſt einge zahlt worden fi 
E Jäger⸗Detachement zu Pferd 
Vom 1. Oktober d. Js. ab wird dem 17. Arme 
korps ein „Jäger⸗Detachement zu Pferde“ 3 
gelheilt werden, welches dem 1. 
Regiment Nr. 1 in Langfuhr angegliedert werd 
wird. Dieſes Detachement ſoll nach Art d 
Küraſſiere mit geſchwärztem Metallhelm u 
ſchwarzem Lederzeug ausgerüſtet werden. sr 
trägt das Deiachement Koller und Nutze v 
dunkelblauem Grundton, Kragen⸗ und Aerme 
aufſchläge ſchwarz, Schullerklappen weiß, Knöp 
von Nickel. Die zu dem Detachement * 
Offiziere ſollen aus anderen Tiuppenkörpet 
auf je 2 bis 3 Jahre entnommen werder 
Auch dem Küraſſier Regiment Nr. 3 in Königs 
berg wird ein Jäger ⸗Detachement zu Pfert 
überwieſen. 
Vorgekommene Fälle vo 
Farbenblindheit) haben den Landwirtl 
ſchaftsminiſter veranlaßt, dem § 5 zu 3 d. 
Befimmungen über Ausbildung und Prufur 
für den Könialichen Forftverwaltungsdienft vo 
1. Auguſt 1883 folgende Faſſung zu geben 
3. ein Atieit eines oberen Militärarzles, de 
der Antragſteller frei von körperlichen Gebreche 
und wahrnehmbaren Anlagen zu chroniſch⸗ 
Krankheiten iſt, ein ſcharfes Auge mit deu! 
lichem Unter ſcheidungs d er möge 
für ſämmtliche Farben, gutes Gehl 
und fehlerfreie Sprache hat, und daß die gegen 
wärtige Körperbeſchaffenheit keine Bedenken gege 
die künftige Tauglichkeit zum Militär dienſt bi 
gründet. — Die durch den Druck hervo⸗ 
gehobenen Worte ſind neu hinzugefügt. 8 
— [Beleidigung auf Poſtkar ten. 
Eine poſtaliſche Beſtimmung lautet: „Postkarten 
aus deren Inhalt die Abſickt der Bele eur 
oder einer ſonſt ſtrafbaren re ſich er 


I 


— 


giebt, find von der Pofibeſörderung ausge 
ſchloſſen.“ Hieraus folgt, daß bie oſtbeamte 
befugt ſind, den Inhalt der Poſtkarten durch 
zuleſen, um dieſelben erforderlichenfalls der 
Abſender zurückzuſenden. Eine Verpflichtun 
zum Durdl:fen kann nicht beſtehen, fon au 
Mangel an Zeit. Die Ermittelung ſolcher vo 
der Poſtbeförderung auszuſchließenden Karte 
kann daher nur bei gelegentlicher Prüfung, du 
Brieffhaften erfolgen. Alles, was hierbei du 
Beamten zur Kenniniß gelangt, müſſen dieſelde⸗ 
ſelbſtverſtändlich geheim halten, wozu ſie ſcho 
durch Dienſteid verpflichtet find. Im Allg 
meinen bedient man ſich wohl der Poſtkar. 
nur zur Uebermitlelung kurzer, unbedeutend 


Mittheilungen; zur Erledigung wichtiger 
Angelegenheiten iſt der Brief das © 
eignetere. 


— Erledigte Schulſtellen] Stel. 
an der Sul zu Remmen, Kreis Schlochan 
evangel. (Meldungen an Kteisſchulinſpekt! 


/ 
} h u Pr. Friedland.) Stelle an der 
Gelid ER Briefen, kathol. (Kreie⸗ 


Aufnipettor Dr. Seehauſen zu Brieſen.) 
ea Stellen für Mili⸗ 
ädranwärter.] Lauenburg (Pomm.), 
Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 45 Mk. monatlich. 
aiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Land⸗ 
»efträger, 700 Mk. Gehalt und der tarif⸗ 
äßige Wohnungsgeldzuſchuß. Kaiſerl. Ober⸗ 
N . Danzig, Poſtſchaffner 800 Mk. 
ehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzu⸗ 
2 [Temperatur] heute Morgen 8 Uhe 
Grad C., Nachmittags 2 Uhr 25 Grad 
zärme: Barometerſtand 27 Zoll, 10 Strich. 
— [6 e funden! ein gelber Tragriemen 
der Gerechteſtr. 
— [Von der Weich ſel.) 
gaſſerſtand 1,20 Meter. 
Leibitſch, 24. Juni. Geſtern Abend brannte die 
Scheune des Beſitzers J in unſerem Orte nieder. 
mborräthe und landwirthſchaftliche Maſchinen ver⸗ 
annten mit. Es wird angenommen, daß Kinder, 
che bei der Scheune ſpielten, das Feuer verurſacht 
ben. 
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eitgemäße Betrachtungen. 
Are f (Nachdruck verboten.) 
Auf der Höhe! 

Nun hat der Sommer offiziell — mit ſeinen frohen 
Stunden, — als höchſt willkommener Geſell — ſich 
„uns eingefunden. — Der Falter ſchwelgt in Glanz 
und Licht — der Käfer ſummt, die Mücke ſticht, — 
it duftet in der Runde — das Heu im Wieſen⸗ 
unde, rau Sonne feiert ihren Sieg, — ſo 
ngt's aus allen Zweigen, — die Sonne die ſich hoch 
ve eſtieg — kann aicht mehr höher ſteigen. — Weil fie 
ht höher kann und mag, — drum bringt fie am 
bannistag —_ dur Sommerſonnenwende — den 
"ufftieg jäh zu Ende! — Sie bietet uns gar frohe 
it — ſie ſteht auf ihrer Höhe, — das iſt's was 
iin Ffreudigkeit — und mit Bewundrung ſehe! 
— — Steh'n auch die Menſchen weit und breit, — 
ahl auf die Höhe ihrer Zeit? — Mitunter, ja, mit. 

ter! — doch oftmals ſteh'n fie drunter! — Auf 

nes Lebens Höhe ſteht, — wer ruhig und be- 
inen — nicht blind und taub vorübergeht, — am 
höpfungs⸗Wunderbronnen; — wer möglichſt in Be⸗ 
Faulichteit — genießt die Freuden feiner Zeit — und 
er ſich macht zum Hüter — der idealen Güter! — 
er in des Werktags Einerlei — mal raſten kann ein 
eilchen — und wer von nied'rer Scheelſucht frei — 


Heutiger 


duch And'ren gönnt fein Theilchen! — Auf feines 
Sehen? Höhe ſteht wer unbeirrt durch's Daſein geht, 
vom Mammon niemals knechtbar — vom Böſen 


anfechtbar! — Erkennt die Höhe Eurer Zeit, — 
Ir Menſchen — und bewundert — wie jede Wiſſen⸗ 
aft gedeiht — im ſcheidenden Jahrhundert, — jetzt 
sicht der Menſch auf höchſtem Pfad — per Luft⸗ 
beflon zum höchſten Grad — auf daß er von der 
he — den Pol des Norbeus ſehe! — Gar 
hem Ziele iſt geweiht — manch' friſches frohes 
gen; — uns blüht die Höhe dieſer Zeit, 
Dornen Roien tragen. — Waldeinſamkeit 
zu ihr, — dort reift gar 
auch kam zu unf rem Wahle — die 
— Wohl dem, den Jugend 
und den in trauter Runde — gar 
Trunk kredenzt! — er führt ihn froh 
er füblt im Reiz des Augenblicks — 
he feines Glücks — und nur ein 
“Ar sa Ihr r ad ze 


Ernft Heiter. 
ana, 
Die X. Strahlen an der Grenze. 

Die Röntgenſtrahlen werden fortan auch 
en franzöſiſchen Zollbehörden für ihre Er⸗ 
witielungen dienen. So meldete wenigfiens 
bee „Temps“, nachdem im Kabinet des 
Generaldirektors des Zollweſens Verſuche ge⸗ 
macht worden ſind, die ergeben haben ſollen, 
daß nichts leichter iſt, als mittels der 
Nöntgenihen Strahlen den Inhalt eines Ge⸗ 
pädftüdes zu ergründen, ohre es zu öffnen. 
imm Berichterſtatter des „Figaro“ hat den 
Gemraldirektor der franzöſiſchen Douanen 
Palin über dieſe merkwürdigen Verſuche 
intergiemt, deren Gelingen für den ehrlichen 
eiſenden gerade fo erwünſcht fein würde, wie 
für die Schmuggler läſtig fallen müßte. 
Her Pallain Hatte, wie er erzählt, ſchon lange 
n Technikern die Frage vorgelegt: Wenn 
bie X. Snahlen die „menſchlichen Kollis“ durch- 
augen, warum ſie nicht auch die „Kollis der 
enſchen“ durchdringen. Von der wiſſenſchaft⸗ 
den Entdeckung bis zur induſtriellen An⸗ 
83 if allerdings ein langer Weg. Die 
fen Verſuche find indeſſen in dieſen Tagen 
vor dem Generaldirektor und ſeinen oberſten 
Beamten gemacht worden. Das Inſtrument 
zur Durchleuchtung gleicht einem rieſigen Opern⸗ 


Acker, etwa 20 Kilogramm ſchwet, der auf 
wie die ſchwarze Kamera 


diem Seſtell ruht. 


N. 

wenn 

nt uns zur Flucht — 

4e Frucht, 

it der Erbbeerbomie 

9 umkränzt — 
de Maid den 
aut der © 
mnemeıhtor 


* 


ber Photographen. Dieſer Operngucker endet 
itt mit 


Vergrößerungsgläſern mit 


Wohnungen 
j tt 2, 3, 4 eb, auch N Zimmer mit allen 
nenen, bellen Nebenräumen, incl. 
en, Gas- u. Badeinrichtung 2. h 
meinem neu erbauten Hauſe Öekitenftraße 
1. Oktober er. billig zu vermiethe 


__ August Glogan, Bilbeltmgp, ng, 
Deen u. Weinang alert 5. 
Deglerade 25 . Ttage, don 

v. 


Jankowski bewohnt, per 1. 10. 3. 
— — I — 


‘öblirtes Zimmer mit voller 


a Penſion 
d für ſofort pilig zu miethen geſucht. 
f. nur mit Angade des Preiſes finden 


Tüsſichtiaung sub E. T. 100 d. Ztg. ee- 
900—1200 Mart auf ſſchere Dypothet MER müblirtes Zimmer 
vergeben Btreiteſtr. 11, III. U zu bersiiethen, Kluge. 


Laufburſche zum ſofortigen Antritt geſucht 
* Louis F 

1 Aufwärterin k. ſ. m. Tuchmacherſtr. 2, III 
— — — 


ine -Wohnung mit Werk⸗ 

e a Tiſchler, Maler ꝛc., 

iſt von ſoſort od. p. 1. Oktober zu verm. 
K. Schall, Schillerſtraße 7. 


ine freundliche Wohnung 
! * von 4. n Kab. nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober ab zu vermiethen 


Katharinenſtraße Nr. 7 


fluoreszirenden Tafeln, wie die, welche 
zu den Experimeten der X Strahlen 
dienen. Man ſtellt den Gegenſtand 
der Prüfung zwiſchen das gewöhnliche 


Licht der X⸗Strablen und dieſen Operngucker 
und man ſieht alsbald alles, was der Gegen⸗ 
ſtand enthält. „Es iſt wunderbar,“ ſagt Herr 
Pallain, „und ich bin noch erſtaunt über die 
merkwürdigen Anwendungen der Entdeckung. 
So habe ich eben in einer verſchloſſenen 
Bigarrentifte die fünfundzwanzig Stück Zigarren 
zählen können in der Länge und der Breite. 
Ich babe im Innern des Sophas die Federn 
zählen können, die darin liegen. In einem 
gut verſchloſſenen Poſtkolli habe ich die darin 
liegenden Manſcheltenknöpfe ſehen können, wie 
die an Ihrer Hand. Und das Alles ohne Vor⸗ 
bereitung, hier in dem Kabinet, in dem ich nur 
die Vorhänge zugezogen habe. Man wird, 
wie ich hoffe, mit dieſem Gucker in das Innere 
der Koffer ſehen können, ohne ſie zu öffnen. 
Auch für das Oktroi wird ſich dies Inſtrument 
bewähren, man hat nur den „Röntgen⸗Gucker“ 
auf ein Faß zu richten, um zu ſehen, ob 
Waſſer oder Alkohol darinnen iſt. Es wird 
allerdings noch Schwierigkeiten geben, wie der 
Apparat in den Bahnhöfen zu inſtalliren iſt. 
Aber das Prinzip iſt gefunden. Mit Hilfe 
eines handlichen Apparats, den Jedermann 
anwenden kann, wird man ſehen können, 
was in allen Kollis if. Die Verſuche 
werden in Paris noch fortgeſetzt. Es muß 
allerdings trotz des ſanguiniſchen Douanen⸗ 
direklors noch dahingeſtellt bleiben, ob in der 
That der Apparat die Dieſte leiſten kann, die 
man ſich von ihm verſpricht. Gewiß aber iſt, 
daß die Entdeckung Röntgens ungeahnt weite 
Perſpektiven auch für das tägliche Leben ge⸗ 
winnt. — Auch in der mediziniſchen Akademie 
zu Paris in dieſer „Gucker“, eine Erfindung 
des Ingenieurs Segny, vorgeführt worden. 
Auch hier hat man den Fortſchritt konſtatirt, 
daß es nicht mehr nöthig iſt, in Speziallabora⸗ 
trorien zu arbeiten, um den menſchlichen Körper 
zu durchſehen. 
— 


Kleine Chronik. 


Aus Olmütz, 25. Juni, wird gemeldet: Ein 
entlaſſener Arbeiter verübte gegen den Grafen Franz 
Harrach, als derſelbe in ſeinem Gutswalde ſpazieren 
ging, ein Attentat. Der Graf wurde durch viele 
Meſſerſtiche verletzt. Der Thäter iſt entkommen. 

Der Menſch als Packet. Ein Arbeiter in 
London, der gerade noch Zeit genug hatte, zur Ar- 
beitsſtelle zu kommen, aber nicht Zeit genug, ſein drei⸗ 
jähriges Kind nach Hauſe zu bringen, gab r 

Packeſpo an 


das Kind zur Beförderung auf 
Die Packetpoſt führte ie Beſtellur 0 
ind waren als „lebendes Thier 
zu erlegen 

Die Rache einer Se > te Der 
ſolgende Vorfall hat in © 1 kreiſ 
St. Louis großes Aufſehen gt Die geſchätzt 


amerikaniſche Soub 9 0 pb erſieckte 
* inen Lleiderſchrank des Mur zimmer der € ya 
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ſpielerin Maud Devere und horte, wie ihr Dann und 


Fräulein Devere verabredeten, miteinander durchzu⸗ 
gehen. Mit einem Revolver in der Rechten trat Frau 
Campbell plötzlich aus dem Schrank und feuerte fünf 
Schüſſe auf ihren Mann und ihre Nebenbuhlerin ab. 
Dann überlieferte ſie ſich den Behörden. Campbell 
wurde in ſterbendem Zuſtande nach einem Hoſpital 
gebracht. Auch Fräulein Deveres Verwundung iſt 
von tödtlicher Art. 


Infolge Hochwaſſers find in 
der Umgegend von Czernowitz Ueber ſchwemmungen 
vorgekommen; Straßen, Brücken und Wohn⸗ 
gebäude erlitten Beſchädigungen. Das Waſſer 
des Pruth ſteht 4 Meter über Null und if 
theilweiſe über die Ufer getreten. Das Waſſer 
ſteigt noch. 

Infolge der ueberſchwemmung 
ſteht die Stadt Kilia in Beſſarabien bereits den 
zehnten Tag unter Waſſer. Eine ſehr de⸗ 
deutende Zahl der Häuſer iſt unter waſchen. 
Die Lage der Bevölkerung iſt äußerſt bedrängt. 

In der Stadt Bombay ſind in 
der letzten, mit Freitag abſchließenden Woche 
22 Perſonen an der Peſt geſtorben, in Poona 3. 
Im Bezirk Thama hat die Peſt 9 Perſonen 
dahingerafft, in Ratnigira 3, in Koluba 7, in 
Cutſch 103 und in Baroda 6. 

Ein heftiger Rangſtreit iſt in 
Frankreich entbrannt zwiſchen Frau Carnot und 
Frau Felix Faure. Bei dem großen Empfangs⸗ 
abend in der Nuntiatur kam Frau Carnot zuerſt 
an, wohl weil ſie an dem Grundſatz feſthält, 
daß Pünktlichkeit die Höflichke t der Könige iſt. 
Sie begab ſich ſofort nach dem Hauptſaal, wo 
der jetzige Hofmarſchall (Chef du protocole) 


is Feldmann. 
Vorzügl. 


Tuchmacherſtraße 4. 


Crozier die amtlichen Perſönlichkeiten zu 
empfangen und votzuſtellen hatte. Er ließ 
Frau Carnot nicht eintreten, ſondern bedeutete 
ihr ſehr höflich, ſie habe ſich als Privatperſon, 
dem Sekretär der Nuntiatur vorzuſtellen, der 
das Weitere thun werde. Unterdeſſen trat Frau 
Faure ein, wurde vom Hofmarſchall mit dem 
vorgeſchriebenen Ceremoniell empfangen und 
an ihren Platz geleitet. Bei dem Garten⸗ 
feſt der engliſchen Botſchaft vorige 
Woche zur Feier der ſechzigjährigen Regierung 
der Königin Viktoria kam Frau Carnot mit 
ihrem Sohne und nahm ſofort einen Platz in 
der erſten Seſſelreihe ein. Sie wurde jedoch 
ſehr bald gebeten, ihren Seſſel der nach ihr 
angekommenen Frau Felix Faure abzutreten. 
Die beiden Präſidentinnen maßen einander 
gegenſeitig mit Blicken wie etwa Maria Stuart 
und Eliſabeth fie wechſeln mochten, grüßten 
mit eiſiger Ruhe und — drehten einander den 
Rücken zu. 

Radfahrer ⸗Bundesfeſt in 
Bremen. Für bas in dieſem Jahr in 
Bremen abzuhaltende XIV. Bundes ⸗Feſt des 
Deutſchen Radfahrer⸗Bundes werden gewaltige 
Vorbereitungen getroffen; ſowohl in Bezug auf 
Feſtlichkeiten, als auch in ſportlicher Beziehung 
wird das Feſt erſten Ranges werden und vor⸗ 
bergegangene übertreffen. Außer mit guten 
Preiſen eingeſtellten Meiſterſchaften für Herren⸗ 
und Berufsfahrer wird ein Berufs fahrer⸗ 
Rennen mit ſehr hohen Preiſen vom Feſtaus⸗ 
ſchuß ausgeſchrieben. Hiernach kann man als 
ſicher annehmen, daß ſich am 7. und 8. Auguſt 
die hervorragendſten Renner in Bremen ein⸗ 
finden werden. 

Die Leiche des von der Zug⸗ 
ſpitze abgeſtürzten Münchener Rechtsanwalts 
Dr. Richard Schmidt iſt nach achttägigem 
Suchen aufgefunden worden. 

Eine große Erdſenkung in der 
Nähe von Böhmiſch⸗ Brod verſetzt die Be⸗ 
völkerung in Aufregung. Sieben meiſt mit 
Rüben bebaute Felder ſanken bis fünf Meter 
tief ein. In der Nähe der Gemeinde Limus 
bildet ſich eine Schlucht, woraus zahlreiche 
Quellen entſpringen, ſodaß die Annahme ge⸗ 
rechtfertigt erſcheint, daß ſich unterhalb der 
Einbruchsſtelle ein mit Waſſer gefüllter Hohl⸗ 
raum befand, in den nach Ablauf des Waſſers 
die Erdſchichte einbrach. 

— —— . ——— 
riefhaften der Redaktion. 
„ n 
Wir wiederholen zum neunundneunzigſtenmal, daß wir 
ein „Eingeſandt“ nur aufnehmen, wenn der Einſender 
ennüber ſeinen Namen nennt und feine 
ngiebt. Im anderen Falle bleiben 

jtet3 unberückſichtigt. 


Jeſundheitspflege. 
< Zomatofe wurde ein intereſſanter Verſuch 
p porgenommen, über den Dr. Scogna ; 


Nr. 10 berichtet. Den Patienten, 
weiche gegen ihre Leiden allein Somatoſe erhlelten, 
wurde von 5 zu 5 Tagen Blut entnommen und durch 
Zählen der Blutkörperchen der Einfluß der Somatoſe 
auf die Zufammenfegung des Blutes feſtgeſtellt. Da 
zeigte ſich nun, daß diejenigen Beſtandtheile des 
Blutes, welche bei vorhandener Bleichſucht in geringerer 
Menge vorkommen, ſchrittweiſe zunahmen mit dem 
Gebrauche der Somatoſe. Gleichzeitig damit hob ſich 
das Allgemeinbefinden der Patientin (beſſeres Ausſehen). 

Kurz darauf berichtete Dr. Taube in der „Wiener 
Kliniſchen Rundſchan“ über die vorzüglichen Erfolge, 
welche er bei Bleichſucht erzielte, und rühmt die Soma⸗ 
toſe beſonders als ein Appetit beförderndes, die Er⸗ 
nährung vortrefflich hebendes Kräftigungsmittel. 
Dieſen Veobachtungen ſollen die Ergebniſſe aus dem 
Bürgerſpitale in Frankfurt a M. angeſchloſſen werden. 
Hier wurden 10 Fälle ausgeprägter Bleichſucht der 
So natoſe⸗ Behandlung unterzogen. Der gute Erfolg 
zeigte ſich bei den dlutarmen Perſonen zunächſt in 
einer wahrnehmbaren Hebung der Geſichtsfarbe, in 
Anregung des Appetits, im Verſchwinden zahlreicher 
der Bleichſucht eigenen Symptome, Kopfichmerz ꝛc. und 
ſchließlich in einer greifbaren Gewichtszunahme. In 
einem Falle nahm eine Patientin im Verlaufe eines 
Monats nicht weniger denn 12 Pfund zu, während man 
ſonſt durchſchnittlich nur Gewichtszunahmen von 4 bis 
6 Pfund, im günſtigſten Falle 8 Pfund pro Monat 
feſtſtellte. Da ſich dieſe Verſuche auf 10 Fälle be 
ziehen, die keiner anderen Behandlung als der mit 
Somatoſe unterzogen wurden, ſo verdienen ſie eine 
beſondere Beachtung. 


Submiſſionen und Verkäufe. 

Bromberg, Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. Ver⸗ 
kauf von Altmatertalien als: Schienen, Stahl⸗ 
ſchrott, Gußſchrott, Eiſenſchrott, Blechſchrott, Meſſing, 
Rothguß, Weißguß, ꝛc. ſowie ausgemuſterte 
Lokomotiven nebit Tendern. Anbietungstermin bis 
20. Juli 1897, Vormittags 11 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
zimmer 192 der Direktion. 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


Mäßige 
Preif 


suetähgen. Im Soolbad Inowrazlaw. "it 
eee 
TCC 
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von Herrmann Meissner, Berlin 


find bei mir zur An fich und nehme ich Beftellungen zu Fabrityreiſen auf. 


Gliksman, Brückenſtraße 18. 


Holzeingang auf der Weichſel 
m 24. Juni 


a r 

H. Polleck durch Friedmann 4 Traften 1112 Kiefern: 
Rundholz. 1905 Kiefern Balken, Mauerlatten 
Timber, 4359 Kiefern⸗Sleeper, 4775 Kiefern⸗ ein 
Schwellen, 74 Eichen ⸗Plangons, 1687 Eichen⸗ 
fache Schwellen, 1400 Stäbe, 355 Rundſchwe 
Appel 2 Trüften 320 Kiefern⸗Rundholz, 526 Kie 
Balken. Mauerlatten und Timber, 548 Kiefern⸗Sle 
400 Kiefern- einfache Schwellen, 24 doppelte Schw 
28 Eichen⸗Plangons, 372 Eichen⸗ einfache Schwe 
286 Rundſchwellen, 148 1. und 103 2, Tramwag⸗ 
ſchwellen, Roſenſtein durch Schmidt 4 Trafıen 2416 
Kiefern⸗Rundholz; Broſchwitz und Müller durch Peritz 
eine halbe Traft 457 Kiefern Rundholz; Machal ce 
durch Peritz eine halbe Traft 353 Kiefern ⸗Rund iz 
823 Blamiſer; Karpf durch Steiner 2856 Kielern 
Rundholz, 15 Tannen . Rundholz. 

Pines und Moſtoſtawski durch Kopelmann 7 Tra en 
3 Kiefern⸗ Rundholz, 945 Kiefern⸗Mauerlatten, 
Kiefern Sleeper, 13 726 Kiefern» einfache Schwelen, 
465 Kiefern⸗ doppelte Schwellen, 8 Eichen⸗Plango 
43 Eichen ⸗Rundbölzer, 4334 Eichen⸗Rundſchwe e 
8875 Eichen- einfache und 188 doppelte Schwe 
2202 Weichen, 316 doppelte Weichen, 14 Eichen⸗Kreuz⸗ 
holz, 483 Kiefern⸗Kreuzholz; Falkenberg durch Wie er 
5 Traften 2623 Kiefern⸗Rundbolz; Silber und Hor 
witz durch Michalkewitz 2 Traften 833 Kiefern R 
holz; Solnitzkt durch Durowitz 4 Traften 2244 Kie 
und Tannen⸗Rundholz. 


— . — 


Handels⸗ en. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 26. Juni. 

Fonds: feſt. 125. Jun 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 215,19 
Warſchau 8 Tage 216,15 216,00 
Oeſterr. Banknoten 170,50 170 45 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,20 98,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,10 104.10 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,90 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,70 97,70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,00 104.00 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pt. neul. II. 94,00 93,90 

do. „ 3½ pCt. do. 100,25 100 50 
Poſener Pfändbrieſe ½ pt. 100,2 10% 

5 5 4 pet. 102,00 102,00 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,50 67,60 
Türk. Anl. C. 22,70 22,80 
Italien. Rente 4 pCt. 94,20 94.2 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,30 83,20 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 203,70 202,5 

arpener Bergw.⸗Akt. 189,56 188 ‚51 

horn. Stadt⸗Anleihe 31/. pCt. 100,01 190,7 
Weizen: Juli New⸗Nork 75/ 74¹ 
Spiritus: Lolo m. TOM. St. 41,21 41,20 


Wechſel⸗Diskont 3 %, Lomdard⸗Zinsſuß für den 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche 
v. Portatins u. Grotbe nis s berg, 26. Jun. 

Loco cont. Joer 40 40 Bf., 39,80 Gd. —,— Im, 
Juni 40,30 „ 39,80 „ —.— 
Juli 40,20 „ —.— 

Petroleum am 25. Juni. 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —, — 
Berlin „ „ —.— 


Thorner Getreidebericht 
vom 26. Juni 1897. 
Nach privaten Ermittelunge 
Weizen: geſchäftslos, 130 Pfd. hell 150 Mk., nomiı 
oe geſchäftslos, 125 Pfd. 104 Mk., nomi 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Hirſch ſche Schneider⸗Akademie 


Berlin, Rothes Schloß 2 (nur Ro. 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gr- 
werbe⸗Ausſtellung 1879. Neuer Erfolg: Sim 
Juni vorigen Jahres wurden auch die Arbei 
eines Schülers prämiirt. — Größte, älteſte, 
ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt 

Welt. Gegründet 1859. Bereits über 24,000 Schüler 
ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen 
1. und 15. jeden Morats. Herren⸗„Damen⸗ 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung Foftenlos. 
Proſpekte gratis. — Achtung! Unſere Akademie 
nicht verlegt, ſondern befindet ſich nach wie vor 
Nothen Schloß No. 2. Die Direktion. 


— 
* 

Verfälschte schwarze Seid 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, pon 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſcht 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver. 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht), 
breunt langſam fort (namentlich glimmen die „Schuß ⸗ 
fäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, fo zerſtäubt 
fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabrilen 
d. Henneberg (t. u. f. Hoflief.), Zürich verſenden 
ern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an jeder⸗ 
mann und liefern einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und steuerfrei ins Haus. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreussaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco 


Kupferkeſſel, Niſcroſel, 


Pumpenſtiefel, Sauge⸗ u. Druckpumpe 
zugleich als Gartenſpritze zu benutze 
vorräthig bei 


A. Goldenstern, Thorn, Baderſtraße 2 


Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-Geldloose 3 Mark 30 Pfg. 


200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, 


LO OS E à 3 Mark 30 Pfg. rte und Liste 20 Pig. 1 1 noch zu beziehen du 


er 


Haupt- 
treffer 


Thorn zu haben bei: Ernst Lambeck. 


50,000, 20,000, 10,000 Marke 


reh F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Paekhofstr. 29. 


lo witz, Thorn, Seglerstrasse 27 


empfiehlt waſchächte Kleiderſtoffe zu herabgesetzten Preisen. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Heute Nachmittag wurde uns 
unſer geliebter Sohn 


Ernst 


im Alter von 7 Jahren durch jähen 
Tod entriſſen. 
Thorn, den 25. Juni 1897. 
Landrichter Hirschfeld 
und Frau Emma geb. Soldfarb. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 27. d. Mts., Nachmittags 
6 Uhr, vom Trauerhauſe aus 
ſtatt. 


Heute Nacht verſchied nach langem 
Leiden meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter 


Mathilde Krause. 


Um ftilles Beileid bitten 
Thorn, den 25. Juni 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag 
Nachm. 5 Uhr von der Leichenhalle 
des altft. evangel. Kirchhofes ſtatt. 


Ortsgruppe Mocker. 


Zur re des Kameraden Bend - 
Kinski tritt die Ortsgruppe am Sonntag, 
2¾ Uhr am 


den 27. d. Mts., Nachm. 


ſtädtiſchen Krankenhauſe in Thorn an. 


Der Vorſtand. 


> Kriegsveteranen-Verband 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige 


Ober⸗Erſatz⸗Geſchüft 
für den Aushebungsbezirk Thorn nn 

Montag, den 12. Juli 1897, 

Dienſtag, den 13. Juli 1897, 

Mittwoch, den 14, Juli 1897, 

Donnerſtag, d. 15. Juli 1897, 
im Lokale des u Mielke 
hierſelbſt, Karlſtraße 5, 

Die Rangirung der Meiarpfichtigen 
deginnt Morgens 7 U 


hr. 
Die zum Ober⸗ Erſatz⸗Geſchäft mittelſt 
vorgeladenen 


beſonderer Geſtellungsordre 
Militärpflichtigen haben ſich an den an⸗ 
gegebenen Tagen und zur beſtimmten 
Stunde, verſehen mit der erhaltenen Ordre, 
fowie mit Looſungs⸗ und Geburts⸗Schein, 
rein gewaſchen und gekleidet, pünktlich ein⸗ 
zufinden. 


Sollten ſich hier am Orte geſtellungs - 
befinden, 
eine Ordre nicht erhalten 


pflichtige Mannſchaften 
welche 
haben, ſo haben dieſelben ſich unver⸗ 
züglich in unſerem Servis⸗Amt (Rath⸗ 
haus 1 Treppe) zu melden. 
Geſtellungspflichtig find ſämmtliche Mann⸗ 


ſchaften des Jahrgangs 1875, ferner die 


für brauchbar befundenen, ſowie zur 
Erſatz⸗Reſerve und zum Landſturm deſignirten 


oder für dauernd unbrauchbar befundenen 
Militärpflichtigen des Jahrgangs 1876 und 


1877. 
Thorn, den 25. Juni 1897. 


Der Magiſtrat. 


ianinos, kreuzs.. v. 380 Mk. an 
Franco-Probesend. à 15 M. mon. 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
Zwei große gut 


möblirte Zimmer 


zu vermiethen Coppernicusſtraße 20. 


Unserer Damenwelt 


bietet keine andere 
Kleiderschutzborde 


so sichere Garantie unübertroffener Haltbarkeit und 
Güte, und keine erfreut sich solcher Beliebtheit als — 


Vorwerk’s Velour-Schutzborde 


— kenntlich durch den auf die Borde aufgedruckten Namen 
des Erfinders „Vorwerk“. 


ehr vortheilhafter Kauf. 


1 Schönes Privathaus hier am Platze. 


nur 2 Wohnungen, Stadtgeld (10,000 Mk. a 4%) Miethsüberſchuß ca. 
450 Mk. verkft. ei. Wit. billig, für 5 (26, 800 Mt). Anz. ca. 6000 
Mark. Nur ernſtl. Kfr. Näheres C. Pletrykowskl, Neuſt. Markt 14, I. 


Zwangsverſteigerung. Für die Bedienung der IV. Tlaſſe 


der r Thorn Stadt 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


wird zum 1. Juli cr. eine 
fol das im Grundbuche von Rubin- 
ko wo, Kreis Thorn, Bond 1 
Blatt 20 — auf den Namen der 
Schloſſer Wilhelm und Marie geb. 
Nowitzki-Czerwionka'ſchen Eheleute 
eingetragene, in Rudinkowo belegene 
Grundſtück (Kruggrundſtück) a Wohn⸗ 
und Gaſthaus, b Wohnhaus mit Hof⸗ 
raum und Hausgarten, c Hinterhaus 
nebſt Stall, Anbau an a, d Scheune, 
e Stall, t Holzſtall mit Abtritt, 


am 26. Auguſt 1897, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unter z ichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,47 Thl. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,32,16 Hektar zur Grundſteuer, mit 
294 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 23. Juni 1897. 

Königliches Amtsgericht. 


Auction. 


Wegen Uebergabe des Gutes 


Montag, den 28. Juni 
von 9½ Uhr ab im Gut 


Papau bei Thorn 


Verkauf gebrauchter Möbel 


(Plüſch⸗Garnitur, Büffet, Spinde ꝛc. ꝛc.) 
und Hausgeräthe öffentlich meiſtdietend 
gegen Baarzahlung. 


Zahnarzt Loewenson. 
Vreiteſtraße 26 


(Eingang Scilleritraße, Schlesinger) 


für Nachmittag geſucht 


geeignete Perſönlichkeit 


geſucht. Bewerber (penſion. Beamte bevor⸗ 
zugt) wollen ſich zwiſchen 10 und 12 Uhr 
3 in der Bahnhofswirthſchaft 
melden 


Erſtes Londoner Exvorthaus in Jamaica; 
Rum ſucht 


tüchtigen Vertreter 


gegen hohe Proviſion. Nur wirklich tüchtige, 
im Großhandel gut eingeführte Bewerber 
wollen ſich melden, Vertreter einer ar 
bank bevorzugt. Offerten unter * 808 
an Haasenstein & Vogler, A.-G. 
Leipzig. 


Hauptagentur. 


Eine alte gut eingeführte Feuer⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft hat ihre 
Haupt- Agentur für Thorn und Vor⸗ 
orte neu zu beſetzen. Ein beträchtliches 
Incaſſo iſt vorhanden. Geeignete Be⸗ 
er belieben ihre Adreſſe unter 
E. W. an die Expedition einzureichen. 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Jacobi. 


Tüchtige Klempnergefellen 
verlangt ſofort C. Schluroff, 
Hohe: u. Strobandftr »Ede. 


Junge Mäddhen, 


welche die Damenſchneiderei erlernen 
wollen, ſowie eine malte können ſich 
melden Schuhmacherſtr. Nr. 2, Hof 1 Tryp. 


ufwartemädchen für den ganzen 
Tag zum |. Juli geſucht. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Aufwärterin 
Schillerſtr. 19, II. 


Hohenzollern Park 


Schießplatz Thorn (W. Schulz). 
Sonntag, den 27. Juni 1897: 


Grosses Extra-Nilitär-loneert 


von der geſammten Kapelle des Fuß.⸗Art.⸗Regts. v. Linger (Oſtpr.) Nr. 1 aus Königsberg Anfang 8 / Uhr. 


unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Kapellmeiſter J. Melchert. 
Zum Vortrage kommen u. A.: 

Ouverture z. Op. „Rienzi“ v. Wagner. Fantaſie a. d. Opertt. 

Zeller. Ballet⸗Muſik zu „Copelia“, Delibes. — Hiſtoriſche Märſche, großes Potpourri nach 


authentiſchen Quellen bearbeitet, Kaiſer. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 25 Pf. 


. ——ů—ůů 3 
Neue Thorner Rennbahn, 


auf dem Gelände des Herrn Munsch, Culmer Vorſtadt. 
Sonntag, den 27. Juni 1897: 
Großes 


international. Sommer⸗Rennen. 


I. Rennen: 


Dauerläufer gecen Pferd, ohne Vorgabe. 


5 6000 Meter — 15 Bannen, Preis Mk. 300. 
Mr. William Näveke, Champion of the world, 
H Heinr. Seidels 11 fie „Morgenſtern“. 


Rennen: s 


Danerläufer gegen Radfahrer, 


Distanz I2 000 Meter — 30 Bahnen, Preis Mk. 100. 
1. Mr. William Näveke, Dauerläufer, 
2. Kiſielewski, in Thorn. 


. Rennen: 


Reiterin gegen Radfahrer. 


Preis Mk. 10 
I. Miss Ada Chasmore, n Parforce-Reiterin, 


2. Katafias, Radfahrer Inowrazlaw. 
IV. Rennen: 


Thorner Amateur-Rennen, 


Diſtanz 2000 Meter — 5 Bahnen, Preis 20 Mk. Nur Thorner Herren. 


Während des Rennens: C 0 N C E R T 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments, Nr. 15. 


Kaſſenöffnung 2 Uhr. Anfang 3), Uhr. 
iletvorverkauf bei Herrn Duszynski, Breiteſtraße, 


Cigarrenhandkung. 
1,75, Vorverk. Mk. 1,50, Sattelplatz Mk. 


8 
e 
ir 


c 
N 
i 


Tribüne Mk. 1,25, 


Vorverk. Mk. 1,10, I. Platz Mk. , Vorverk. Mk. 0,90, II. Platz Mk. 0,60, 
Vorverk. Mk. 0,50, III. Platz Mk. 0,30, Vorverk. Mk. 0 
Auch bei ungünſtiger Witte rung findet das Rennen unbedingt ſtatt. 1 


CCC . 
Man rauche Löwe! Geselligkeitsverein ede Thorn, 


Löwe iſt eine milde, aromatiſche und fein Sonntag, den 27. Juni er. 
ſchmeckende Eigarre, die deſonders im Viktoria - Gtablifement: 


| Jolannisfest. 


die Schwere Cigarren nicht vertragen 
Nachmittags 4 Uhr: 


können. 
[Concert 


Löwe iſt geſetzlich gegen Nachahmungen 
geſchützt. 
6.— p. 100 Stück 
Watte von der Kapelle des er Regt. 
von der Marwib Nr Nr. 61. 


Löwe koſtet Mark 
echt nur dei Oskar 
Reichhaltige Tombola. 


und iſt 
Drawert in Thorn zu haben. 
Pfefferkuchen- u. Blumen- 


Zum Dunkeln blonder, grauer u. rother 
Kopf: und Barthaare iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. 
Prämiirt 1882, 1890 und 1896. 


Rein vegetabiliſch, ohne Metall. verlosung. 
g ee en 
a enom 
e 's echtes und — — 
* abgehendes Haarfärbe⸗ Mittel 


Aufsteigen von Luftballons. 
Bei Eintritt der Dunkelheit: 
Bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 

Entree pro Perſon 20 Pf., Kinder in 


Mk. 1.20. Sämmtlich mit * 
geraniirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Altſt. Markt — Thorn. 


Wanderer- ahrräder Begleitung frei. 
22 » BEE Sheaterbillet3 für unſere Gä 
Adler- ahrräder 33 2 zum Preiſe von 75 Pf. fur Spelrſt — 
Opel- ahrräder 3 50 Pf. für Parterre an der Kaffe erhältlich. 
27 u recht zahlreichen B ladet freund · 
3 ahrräder 24 f es Seeg 


Dürkopp- ahrrüder 3 55 
Vertreter Walter Brust, = 


Katharinenstr. 3/5. 


1 fr. Parterrewohnung, 2 Zimmer mit 
2 Eingängen, mit allem Zubehör, ſowie eine 
renov. Wohnung v. 2 Zimm. u. allem Zu⸗ 


Anfang 4 Uhr. 


behöt ſof. od. ſpäter zu verm. Bäckerſtr. 3. tungsblatt. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtbeuiſche rg Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Schützenhaus-Garten. 


Sonntag, den 27. Juni er.: 


Großes TEE 


Militär⸗Conert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borde 
(4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung ihres 
Storshoboitien Herrn Wilke. 
Eintritt 25 Pf. 
Familienbillets im Vorverkauf 3 Per⸗ 
nen 50 Pfg. ſind bei Herrn Grunau 


„Der Oberfteiger“, e zu baben, 


Sonntag, den 27. Juni er.: 


Grosses Militär-Loncert 


von der Kapelle des Inf⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Wilke. 
Eintritt 25 Pf. 
Familienbilleis im Vorperkauf 3 Per⸗ 
jenen 50 Pfg. find bei Herrn Walter 
Lambeck und be Herrn Grunau 
Fftiaria⸗ Freer zu haben. 


Pſkforſa⸗Theafer. 


Sonntag, den 27. Juni er.: 
Der N von 
Worms. 


Volksoper in 3 Akten von Albert Lortzing. 
Montag, den 28. Juni. 
Auf viels. Verl. Zum 2. a 


„ Trilby“. 


Drama * Maurier's Ahr von 
Okonkowski. 


Thorner Thorner Liedertafel. 


Heute Sonnabend, 26. Juni, 
Abends 8 Uhr im Schützenhausgarten: 


Vocal- u. Instrumental- 


Concert. 


Nichtmitglieder haben Zutritt und zahlen 
an der Kaſſe 50 Pfg. pro Perſon. 


Falfmänniſcher Verein. 


Sonntag, den 27. Juni er. 
präciſe 2½ Uhr: 


Dampferfahrt 


nach Schulitz. 
Nur für Mitglieder und deren An⸗ 
gebörig e.. Der. Lorſtand Der Vorſtand. 
z Sonntag, m gonna, d. 27. Juni er. 


Abfahrt präc. 22% Uhr 
Nachm. 

vom Schützenhaus. 

Der I. Fahrwart. 


Wiener Lale, Mocker. 


Hente Sonntag: 


Großes Gonrert, 


Entree 10 vi Anfang 5 Uhr. 
Kinder Frei. 

Von 7½ Uhr: Familienkränzchen zu 

dem Militär opne Charge feinen Zutrut t. 


Schulfest 


für die Schulen Penſau Schmolln findet 

am Sonnabend, den 3. Juli d. J. 

im Thorner Kämmereiforſt, 
Guttan, Jagen 101 flatt, 


wozu Freunde der Schule freundlichst ein · 
geladen werden. Der Schulvorſtand. 


An ſedem Sonnta 0 


Ertrazug na 
Ottlotschin. 


— Thorn Stadt 2 Uhr 55 Minuten. 


tlot 30 Minuten. 
Abfahrt von Ot a Uhr a 


Belohnun 9. 

voriger Woche ift ein größerer 
Ge SL 25 auf dem altſtädtiſchen Kirch⸗ 
hofe (Leichenhalle) abhauven gekommen. 
Wieberbringer erhält eine gute Belohnung. 
Abzugeden in der Expedition dieſer Zeitung. 
Sie eine Beilage und 


ein ſtrirtes Unterhal 


| Beilage zu Nr. 148 der „Thorner Ofddeutſchen Zeitung“, 


Feuilleton. 
Die Einſiedlerin von Rokehy Hal. 


Novelle nach dem Engliſchen von A. Zwickert, 
) (Fortjegung.) 

Wir ſchritten einen langen Gang entlang, 
der zu dem Krankenzimmer führte, unwillkürlich 
leiſer auftretend als ſonſt, obſchon der weiche 
Teppich, welcher den Boden bedeckte, den Schall 
unſerer Schritte ohnehin dämpfte. Eine hohe 
Flügelthür öffnete ſich vor uns, und wir traten 
ein. Die Fenſter des Raumes waren dicht ver⸗ 
hängt und tiefe Dämmerung erfüllte das weite 
Gemach. Es dauerte eine Weile, bevor meine 
Augen ſich an die trübe Beleuchtung gewöhnt 
hatten und ich in einem breiten Himmelbett, an 
welchem ſchwere, ſeidengefütterte Vorhänge von 
goldbraunem Plüſch herniederhingen, meinen 
Vater liegen ſah. Das bleiche, eingefallene 
Geſicht, die matten, faſt ſchon gebrochenen Augen, 
dies alles zeigte nur zu deutlich, daß der Tod 
bereits ſein Siegel auf ſeine Stirn gedrückt hatte. 

„Walter, Deine Tochter iſt hier,“ ſagte Lady 
Douglas, die mich an das Bett des Kranken 
geleitete. 

Er wandte mühſam den Kopf und ſah mich 
an, dann breitete er feine Arme aus und ſuchie 

mich an ſich zu ziehen. 

„Beatrice, mein armes, armes Kind, ich that 
Dir ſchweres Unrecht,“ ſagte er darauf mit 
letfer, kaum vernehmbarer Stimme. „Blicke 
mich einmal an! — Ja, Du Haft ganz die 
Augen Deiner Mutter. Gebe der Himmel, daß 
Dein Lebensweg weniger trübe ſein möge, als 
der ihre!“ 

Ich fand keine Thränen, trotzdem mir das 
Herz zum Zerſpringen weh that. 

Mein Vater hieß mich bei ihm niederknien, 
während Allan auf der andern Seite des Lagers 
ſtand. 

„Allan, mein Junge,“ fuhr mein Vater fort, 
„auch Du haſt mir viel zu verzeihen. Ich ließ 
Dich alle dieſe Jahre in dem Wahne, daß Du 
mich dereinſt beer ben würdeſt, trotzdem ich ja 
dies Kind hier hatte. Wäre mir ein Sohn 
beſchieden geweſen, ſo würde ich wohl alle 
anderen Rückſichten bei Seite geſetzt und offen 
bekannt haben, daß ich vermählt geweſen, ſo 
aber hielten ol; und Eitelkeit davon 
zurück. öge der Allgütige mir nicht anrechnen, 
was ich an meinem edlen Weibe, an meinem 
Kinde und an Dir geſündigt habe, Allan!“ 

„Onkel,“ bat Allan, „mache Dir doch keine 
Vorwürfe. Du kannſt ja noch jetzt alles wieder 
gut machen.“ 

„Ja, armer Burſch',“ ſagte mein Vater, 
„aber Du — Du mußt darunter leiden. Nach 
meinem Tode wirft Du allerdings Lord Car leon 
ſein und das Stammgut Hulme Hall geht in 
Deinen Beſitz über, mein großes Barvermögen 
jedoch und was ich ſonſt an liegenden Gütern 
beſitze, muß meiner Beatrice zufallen.“ 

„Wohl wahr, lieber Onkel,“ entgegnete 
Allan, „aber ich muß mich eben in das Unver⸗ 
meidliche finden, Beatrice hat mehr Anrecht auf 
Deinen Beſitz als ich, und ich darf mich daher 
nicht beklagen.“ 

„Wackerer Junge!“ ſagte mein Vater immer 
mit derſelben ſchwer verſtändlichen Flüſterſtimme 
„Aber höre, Allan, ich habe Dir einen Vorſchlag 
zu machen, der noch alles feiedlich ſchlich ten und 
jedem zu ſeinem Rechte verhelfen ſoll; ja, es 
iſt kein Vorſchlag, ſondern ein Wunſch, eine 
Bitte — die letzte Bitte eines Sterbenden, 
Allan! Willſt Du ſie nicht erfüllen und Deinem 
Onkel, der Dich immer lieb gehabt hat, dadurch 
das Sterben leicht machen?“ 

„Sage, Onkel, was Du wünſcheſt,“ ent⸗ 
gegnete Allan bewegt, „und wenn es in meiner 
Macht ſteht, will ich es erfüllen.“ 

„Nun wohl,“ ſprach mein Vater weiter, „ſo 
heirathe Beatrice, und zwar gleich, bevor ich die 
Augen ſchließe für immer!“ 

Allan fuhr erſchrocken zurück, als hätte ihn 
ein Schlag getroffen. Mein Vater bemerkte es 
nicht und fuhr überredend fort: „Heiratheſt Du 
Beatrice, jo fällt Dir nicht nur Hulme Hall zu, 
ſondern Du wirſt auch Mitbeſitzer meines großen 
Barvermögens und vermagſt dann den Lord 
von Carleon mit demſelben Glanze zu repräſen⸗ 
tiren wie ich. Willige ein, Allan, ich bitte Dich, 
mache einem Todttranken das Sterben leicht!“ 

Allan kämpfte ſichtlich einen harten Kampf 
mit ſich ſelber; ich wagte nicht aufzubliden, 
aber ich börte, wie ſchwer er athmete. Was 
mich anging, ſo war ich über den unerwarteten 
Vorſchlag meines Vaters 5, beſtürzt, daß ich 
im Moment überhaupt keines klaren Gedankens 
fähig war. 

Als mein Vetter noch immer keine Antwort 
gab. hub mein Vater von neuem an: „Ich weiß, 
was Dich zögern läßt, die Hand der reichſten 
Erbin von Altengland zu ergreifen. Du liebſt 
Edith Somerſet, aber biejelbe treibt blos ihr 
kotettes Spiel mit Dir. Während fie Dich hin⸗ 


hält, hat ſie Sir Robert Lyons ſchon längſt 


ihr Jawort gegeben.“ 

Allan erſchrak bei dieſer Mittheilung jäh 
zuſammen. Mübſam entrang ſich ihm die Frage: 
„Du weißt es ſicher, Onkel?“ 

„Von Sir Robert ſelbſt, der mich bat, ſein 
Trauzeuge ſein zu wollen.“ 

Eine kleine Weile legte Allan die Hand 
über die Augen dann richtete er ſich hoch auf 
und ſagte entſchloſſenen Tones: „Ich erfülle 
Deinen Wunſch, Onkel; ich heirathe Beatrice!“ 

Mein Vater ſtreckte freudig bewegt ſeinem 
Neffen die Hand hin, und ein Seufzer der Er⸗ 
leichterung entrang ſich der Bruſt von Lady 
Douglas, welche ihren Sohn vorher fortwährend 
angſtvoll angeblickt hatte; ich ſelber wurde gar 
nicht gefragt, man nahm als ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich an, daß ich ohne Zögern einwilligen 
würde, die Frau meines Vetters zu werden, 
und ſo war es ja in der That. Obgleich ich 
am Sterbebett meines Vaters kniele, kam doch 
ein förmlicher Glücksrauſch über mich bei der 
Vorſtelluno, daß ich fortan den Gegenſtand 
meiner Schwärmerei und Anbetung als Gatten 
für immer beſitzen ſollte. Ich bin hart genug 
für meine Thorheit beſtraft worden. 

Was ſoll ich Ihnen noch lange erzählen, 
Enid? Mein Vater beſtand darauf, daß die 
Heirath zwiſchen Allan und mir ſo bald als 
mös lich geſchloſſen werde. So geſchah es denn 
nach ſeinem Willen; noch an demſelben Tage, 
ſpät Abends wurden wir durch einen Geiftlichen 
ehelich verbunden. Lady Douglas, der Arzt 
und der alte, treue Thorne, der ſchon bei der 
Eheſchließung meines Vaters dabei geweſen 
war, dienten als Trauzeugen. Die zitternden 
Hände auf Allans und mein Haupt gelegt, 
fegnete uns mein Vater mit erlöſchender Stimme, 
um dann beruhigt und zufrieden einzuſchlafen. 
Er ſtarb noch in derſelden Nacht, indem er 
friedlich und ſanft in den Tod hinuberſchlummerte. 
Allan Douglas war Lord Carleon, und ich, 
die Sechzehnjährige, war die Gemahlin ſeiner 
jungen Herrlichkeit. 

Es war am Abend des Begräbnißtages. 
Mein Vater war mit allem gebührenden Pomp 
in der Familiengruft auf Hulme, das nur wenige 
Stunden von London entfernt liegt, beigeſetzt 
worden. Ich war die ganzen Tage umherge⸗ 
gangen, wie von einem ſcweren Traume be⸗ 
fangen. Mit Allan, der alle Hände voll mit 
den Vorbereitungen zur Begräbnißfeier zu thun 
hatte, war ich nur bei den Mahlzeiten zuſammen⸗ 
getroffen. Er war dann ſtels freundlich zu mir 
geweſen, aber dieſe kühle Freundlichkeit, dieſes 
herablaſſende Wohlwollen wie gegenüber einem 
Kinde thaten mir faſt weh. Ich war den 
Jahren nach ja in der That noch ein halbes 
Kind, allein in meinen Adern floß das heiße 
Blut meiner italieniſchen Mutter und in meinem 
Herzen blühte und glühte die volle leidenſchoft⸗ 
liche Liebe des Weibes zu dem Manne ihrer 
Wahl. A ußerlich freilich ſchien ich gleichgiltig 
und kühl; denn die ſtete Gegenwart von Lady 
Douglas verhinderte jede Annäherung. Unter 
den ſtrengen, groublauen Aupen der Dame, die 
fo kalt und mißbillic end blicken konnten, war 
ich ſteif, ungeſchickt, linkiſch; die Kehle wor 
mir wie zugeſchnürt, und ich verbarg meine 
wahren Empfindungen und ſelbſt den tiefen 
Schme z un den Verluſt meines Vaters hinter 
einer gemachten Gleichgiltigkeit. Des Nachts 
aber oder wenn ich allein war, floſſen meine 
Thränen unaufhaltſam, ich fühlte mich ſo un⸗ 
glücklich, ſo verlaſſen, ich hätte ſterben mögen. 

Tiefe Dämmerung herrſchte ſchon, als ich 
mich aus meinem Zimmer nach der Bibliothek 
begab. Dort befanden ſich tiefe, durch Vor⸗ 
hänge abzuſchließende Fenſterniſchen, in denen 
kleine, weich gepolſterte Divans plazirt, worauf 
es ſich fo b quem ſaß, außerdem kam nur ſelten 
oder faſt nie ein Menſch hin. Der Ort war 
wie geſchaffen für mich, und ich hatte hier ſchon 
öfter ein Aſyl geſucht. Heute fühlte ich mich 
ſo müde und in allen Gliedern ſo zerſchlagen, 
daß ich mich ſofort in einer Niſche auf den 
Divan kauerte und die Augen ſchloß, nachdem 
ich vorher die Portieren herabgelaſſen und mich 
gegen den übrigen Raum abgeſperrt hatte. Ich 
verfiel auch raſch genug in einen tiefen, traum⸗ 
loſen Schlaf. Wie lange ich fo dageſeſſen, 


vermag ich nicht zu ſagen. P ötzlich vernahm 


ich Stimmen, erſt undeutlich und verworren, 
dann veriſtändlicher; immerhin war ich nur halb 
wach und vermochte die Bande des Schlummers 
nickt von mir abzuſchütteln; es war wie eine 
Lähmung, die mich befallen hatte, ſonſt bätte 
ich im Leben nicht daran gedacht, die Lauſcherin 
zu ſpielen. Nur ganz unbeſtimmt kam mir 
zum Bewußtlein, es ſeien Allan und feine 
Mutter, welche zuſammen ſprechen. Dann aber 
machten mich einzelne Redewendungen aufmerk- 
ſam, bekannte Namen ſchlugen an mein Ohr 
und riefen mich allmählich völlig in die Wirk⸗ 
lichkeit zurück. Ich mer!te zu meinem Schrecken, 
daß von mir die Rede war, und wäre nun 
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gern hervorgetreten, indeß ich fürchtete mich 
jetzt, bei Allans Mutter den Verdacht zu wecken, 
abſichtlich gehorcht zu haben. Wähkend ich noch 
mit mir kämpfte, ob ich meine Anweſenheit 
kund thun ſollte oder nicht, hörte ich Allan 
ſagen: 

„Ja, es iſt eine unglückſelige Situation. 
Was ſoll ich blos mit dieſem jungen, unfertigen 
Geſchöpf anfangen, das zwar kein Kind mehr 
iſt, aber auch kein ausgewachſenes Weib? Und 
dazu die unausrotibare Liebe zu einer anderen 
im Herzen! Lieber Himmel, wenn ich meine 
ſtolze, blonde, leuchtende Edith mit dieſer kleinen 
Zigeurerin vergleiche, die nach Geſetz und Recht 
meine Gattin ift! Es iſt wahrhaftig zum Ver⸗ 
zweifeln! Gieb mir einen Ratb, Mutter; was 
ſoll ich denn thun?“ 

O wie mir jedes dieſer Worte in das Herz 
ſchnitt! Wenn man mir ein vergift.tes Meſſer 
in die Bruſt geftoken und daſſelbe immer wieder 
in der Wunde umgedreht hätte, der Schmerz 
wäre nicht ſo grauſam geweſen. Ich liebte 
dieſen jugendſchönen, kraftvollen Mann mit allen 
Kräften meiner Seele, mein ganzes Sein und 
Weſen, Fühlen und Denken war von Jugend 
auf mit ſeinem Bilde verwachſen, und er empfand 
nicht nur keine Liebe für mich, ſondern zweifel⸗ 
loſe Abneigung; ich war ihm zur Laſt. Das 
Band, das ihn mit mir verknüpfte, empfand er 
im Voraus als eine ſchwere Feſſel. Ich drückte 
beide Hände feſt gegen meire wogende Bruft 
und litt alle Höllenqualen verſchmähter Liebe. 

Lady Douglas hatte mit ihrer Antwort ge⸗ 
zögert, jetzt hörte ich ſie mit ihrer kalten, leiden⸗ 
ſchaftsloſen Stimme ſagen: „Es iſt unendlich 
traurig für Dich, mein lieder Allan, daß es ſo 
gekommen iſt; aber es war immer noch beſſer 
die häßliche Kleine zu heirathen, als auf den 
Reichthum Deines Onkels zu verzichten. Augen⸗ 
blicklich iſt Beatrice ein abſcheuliches, braunes 
Ding, doch ich hoffe beſtimmt, ſie wird ſich 
binnen kurzer Friſt herausmachen, ſo daß Du 
Dich immerhin mit ihr ſehen laſſen kannſt. 
Auch zweifle ich nicht daran, daß ſie Dir gegen⸗ 
über ſteis geſügig fein wird. Denke an bie 
Annehmlichkeiten, die Macht und den Einfluß, 
welche Dir die Millionen Deines Onkels ver⸗ 
ſchaffen müſſen, und nimm das unvermeidliche 
Uebel, an dieſes unliebenswürdige Geſchöpf ge⸗ 
bunden zu ſein, mit guter Manier hin.“ 

Bel dieſen harten, liebloſen Worten fing der 
vernichtende Schmerz den ich bis jetzt empfunden 
halte, an, einer Regung heftigen Zornes zu 
weichen. Es ſauſte mir in den Ohren und un⸗ 
willkürlich ballte ich die Fäuſte. 

„Als ich den Wunſch des ſterbenden Onkels 
erfüllte,“ erwiderte Allan, „dachte ich im Augen⸗ 
blick wirklich nicht an ſeinen Reichthum; ich 
wollte dem Theuren nur das Sterben leicht 
machen; er bat ſo innig, mit ſo heißem Flehen, 
daß mir das Herz in der Bruſt vor Mitleid 
ſchmolz. Ader jetzt bangt mir vor der Zukunft. 
Ich fühle für Beatrice nicht ein Fünkchen von 
Neigung, ja fie iR mir unſympathiſch und mir 
graut bei dem Gedenken, daß fie eines Tages 
ihre Rechte als Gattin geltend machen könnte.“ 

Das wird fie Rie thun, davor kannſt Du 
ſicher ſeir, dachte ich, während mir Thränen 
des Schmerzes und Zornes brennend heiß in 
die Augen ſchoſſen. 

„Schicke das Mädchen vorläufig zu ihrer 
Aus bildung in eine Penſion,“ bemerkte Lady 
Douglas. „Sie ſcheint ziemlich unwiſſend, und 
ihre Manieren find lintiſch und ungeſchickt. 
Die niedrige Abſtammung mütterlicherſeits ver⸗ 
räth ſich darin nur zu ſehr. Es iſt mir unbe⸗ 
greiflich, wie Dein Onkel ſich an eine ſolche 
Perſon jo weß werfen konnte.“ 

Das hatte gerade noch gefehlt, das Maß 
voll zu machen. Die Beleidigung meiner ange⸗ 
beteten Mutter aus dieſem Munde brachte mich 
rein außer mir. Wild riß ich die Portiere zu⸗ 
rück und ſtand mit einem Satze vor Mutter und 
Sohn. Eine große Kugellampe erhellte mit 
ihrem matten Schimmer kaum die Hälfte des 
weilen Raumes, aber ich ſah deutlich, wie das 
Paar bei meinem unerwarteten Anblick zuſammen⸗ 
fuhr, und wie Allans ſchönes Geſicht jäh er⸗ 
blaßte. Meine Auren ſprühten und das Haar 
fiel mir wirr in die erhitzte Stirn. 

„Schmähen Sie mich, ſo viel Sie wollen, 
Mylady,“ rief ich zornentflammt, „aber be⸗ 
leidigen Sie mit keinem Worte meine edle, un- 
glückliche Mutter!“ 

„Beatrice,“ ſagte Allan vorwurfsvoll, Du 
haft gehorcht!“ 

„Ich konnte nicht anders. Ich war hier 
eingeſchlafen und hörte Eure Stimmen wie in 
halber Betäubung. Erſt als Deine und der 
Lady ſchonungsloſe Bemerkungen an mein Ohr 
drangen, kam ich wieder zu klarem Bemußtiein ; 
doch es iſt recht gut ſo, weiß ich doch nunmehr, 
woran ich bin. Seien Sie ganz außer Sorge, 
Lord Carleon, ich werde Ihnen in Zukunft nie 
läſtig fallen. Ja, ich will es geſtehen, ich babe 
Sie geliebt mit einer heißen, thörichten, kindiſchen 


Leidenſchaft, deren ich mich jetzt ſchäme, und 
die ich aus meinem Herzen reißen will mit 
Gewalt, und wenn es darüber in Stücke brechen 
follte. Ihnen aber, Mylady, rathe ich im Guten, 
rühren Sie nicht noch einmal mit dreiſter Hand 
an das geheiligte Andenken meiner Mutter oder 
Sie ſollen mich kennen lernen!“ 

Ich mochte wohl wild genug ausgeſehen 
haben bei dieſen Aeußerungen einer übertriebenen 
kindiſchen Heftigkeit mit meinen funkelnden 
Augen und dem wirren Haar; denn Lady 
Douglas flüchtete ſich ſcheu an Allans Seite 
und rief entſetzt: „Großer Gott, ſie iſt verrückt 
geworden!“ 

„Ich habe meine fünf Sinne ſo klar bei⸗ 
ſammen, wie nur je, Mylady, und ich werde 
Ihnen ſoſort den Beweis dafür liefern.“ 

„Beatrice, ich bitte Dich, wie kannſt Du 
nur jo unehrerbietig mit meiner Mutter ſprechen?“ 
rief Allan mit dem Ausdruck ſchmerzlichen 
Vorwurfs. 

„Sie hat mich geſchmäht und meine todte 
Mutter beleidigt; ich haſſe ſie!“ erwiderte ich 
heftig, fuhr dann aber ruhiger fort: „Gleich 
mit dem morgigen Tage gehe ich nach Rokeby 
Hall zurück, wo ich fortan in tiefſter Zurück⸗ 
gezogenheit leben will. Ich beanſpruche nur 
einen geringen Theil der Einkünfte aus dem 
Vermögen, das mein Vater hinterlaſſen hat; 
der ganze Reſt ſteht zu Ihrer Verfügung. Mr. 
Wilſon, der alte bewährte Rechtsbeiſtand meines 
Vaters, ſoll dieſe Angelegenheit zwiſchen uns 
ordnen. Wenn es auch nicht in meiner Macht 
ſteht, die Bande völlig zu löſen, welche Sie an 
mich knüpfen, Lord Carleon, ſo will ich doch 
das meinige thun, daß Sie die drückende Feſſel 
ſo wenig als möglich empfinden. Nie werde 
ich Anſprüche irgend welcher Art als ihre Gattin 
erheben: Sie dürfen ſich meinetwegen als voll⸗ 
kommen frei betrachten. So wenig die Welt 
bisher eine Ahnung davon hatte, daß der ver⸗ 
ſtorbene Lord Carleon eine Tochter beſaß, 
ebenſo wenig ſoll ſie jetzt erfahren, daß der 
gegenwärtige Lord bereits eine Gattin beſitzt. 
Ich will mich in Rokeby Hall lebendig begraben 
und mich fortan bemühen, Sie ebenſo ſehr zu 
haſſen, wie ich Sie bis jetzt geliebt habe. Leben 
Sie wohl auf Nimmerwiederſehen!“ 

Damit ſchüttelte ich mein Haar in den 
Nacken zurück und ſchritt hocherhobenen Hauptes 
zur Thüre hinaus. Allan rief wiederholt: 
„Beatrice, ich bitte Dich, bleib,“ und wäre 
mir vielleicht nachgeeilt. Allein ſeine Mutter 
hielt ihn zurück, indem ſie ſagte: So laß ſie 
doch gehen; es iſt entſchieden das Beſte für 
Dich und ſie.“ 

Das waren die letzten Worte, die ich ver⸗ 
nahm. Seitdem ſind zwei Jahre verfloſſen; 
ich habe meinen Gatten nicht wiedergeſehen 
und auch nichts weiter von ihm gehört. Mr. 
Wilſon ordnete die Geldfrage nach meinen An- 
gaben und fand volles Entgegenkommen auf 
Seiten des Lords. Allan ließ mir dreimal 
durch den Rechtsanwalt einen Brief zukommen, 
ich ſandte denſelben jedesmal uneröffnet zurück; 
auch Lady Douglas ſchrieb mir einmal, erhielt 
ihren Brief aber ebenfalls ungeleſen wieder 
zugeſtellt. Seitdem haben Mutter und Sohn 
mich in Ruhe gelaſſen; ich wurde in meiner 
Einſamkeit durch nichts mehr geſtört; in troſt⸗ 
loſem, ödem Einerlei ſchlichen die Tage dahin; 
fortgeſetzt brütete ich über das Unrecht, das 
mir angethan worden war. Ich lebte nicht 
mehr, ich vegetirte blos und wahrlich, liebe 
Enid, wären Sie nicht in mein Leben getreten 
und hätten mich aus der Lethargie meines 
Kummers klug und thatkräſtig und doch mit 
milder Hand aufgerüttelt, ich wäre zu Grunde 
gegangen, ſeeliſch und leiblich.“ 

Enid war der ſeliſamen Geſchichte voller 
Spannung gefolgt. Tiefes Mitleid für das 
unglückliche junge Weſen an ihrer Seite, das 
wie dazu geſchaffen ſchien zu lieben und geliebt 
zu werden, ſchwellte ihre Bruſt. „Darf ich 
wohl fragen,“ äußerte ſie zögernd, „wie Sie 
heute über Lord Carleon denken?“ 

„O, ich haſſe ihn; ich will ihn haſſen!“ 
lautete die ſchnelle leidenſchaftliche Erwiderung 
der jungen Schloßherrin, wobei ihre Lippen 
zuckten. 1 

Enid lächelte, mit dieſem Haß hatte es 
wahrlich nicht viel auf ſich. Dann aber ſagte 
ſie nach kurzer Pauſe ſehr ernſt: „Wollen Sie 
mir ein offenes Wort nicht übel nehmen, liebe 
Beatrice?“ 

„Spiechen Sie ungeſcheut aus, was Sie 
denken, Enid, von Ihnen kann ich Nue hört! 


(Fortſetzurg folgt.) 
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Winterſemeſter beginnt 26. Oktober. 
Programme ꝛc. durch den Director. 
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ECC ˙· mw 
Glücksmüllers 
Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


Schon 
10. bis 13. Juli Ziehung. 


Metzer Dombau-Loose. 
Nur Baargeld, Hauptgewinne: 


50,000 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 


usw. Loose à Mk. 3. 30, Porto u.Liste20 Pf. 


zusammen | 100 MI. 350 


zu beziehen vom Bankgeschäft. 


Lud. Müller & Go., 


Berlin, Breitestr. ö, 


Weitgehendſte Garantie. 
Theilzahlung geſtattet 


ine Hypothek von 4000 Mk., wird 
zum 1. Juli oder 2 geſucht. Ge⸗ 
fällige Offerten unter J. T. 14. in die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein in der Hauptſtraße zu 
Mocker gelegenes rentables 


Grundstück mit Wohabaus, 


kleinem Obſtgarten, Stallungen, 
Remiſe ꝛc. iſt preiswerth zu verkaufen. 
Reflectanten belieben ihre Offerten in der 
Expedition d. Ztg. unter II. O. nieder⸗ 
zulegen. Zwiſchenhändler verbeten. 


a Pianino, & 
Nußbaum, neuefte Konſtruktion, vollen edlen 


Ton, Preis 550 Mk. empfiehlt 
F. A. Goram, Baderſtr. 22. 


Einige Hundert 


Postcartons 


hat billig abzugeben 
J. Klar, Breiteſtraße 42. 


Ich beabſichtige mein Lager von ca 
2000 Stück faſt neuen gediegen gearbeiteten 


Artillerie-Greschosstransportkasten 


in Thorn ſpottbillig zu verkaufen und 
wollen Reflectanten mit mir in Verbindung 
treten. F. Karbaum, Halle a. S. 


Strandschnh-Lack. 


Andırs & Cu, 


TOPT- TUTospueijg 
Nähmafıkinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und Zjährige Carantle 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


Aug !-Hulospurng 
Strandschuh-Creme. 


8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12 [N. 22. 


nach Vorschrift — an Profeff. Dr. O. Slebreich, befeitigt binnen kurzer Zeit 

Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, ae 
mäßigk 
Eee 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
er liner 


I 

Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 
Beſtellungen per Poſt. 

J. Globig, Klein Mocker. 


Waſch⸗ und Plättanſtalt 


werden billig und ſauber helle Kleider, 
Blouſen und auch andere Wäſche ge⸗ 
waſchen und geplättet und bitte die 
Herrſchaften um geneigten Zuſpruch. 

M. Laskowska, Brückenſtr. 24, 2 Tr. 


Empfehle mich zur Anfertigung von 


Lefen und Kochmaſchinen 


zu billigen Preiſen bei prompter Ausführung 
für Thorn und Umgegend. 
J. Katarzynski. Töpfermſtr. 


aller Art werden jauber 
und billig reparirt und 


aufpolirt bei 
Fr. Heinrich, Tiſchlermeiſter, 
Breite: und Maueritrake-Ede, 


Ab Hunde⸗Dreſſeur 2 


nach bewährter Methode empfehle 

mich den geehrten Hundebeſitzern von 

Thorn und Umgegend. Dreſſur in wenigen 

Wochen. Preiſe billigſt. Referenzen über 

bisher ausgeführte Dreſſur ſtehen jeden Tag 

im Saal Hotel . zur Verfügung. 

werden geſchoren und in 

Hunde Penſion 8 wozu ich 
eine ſchöne große Remiſe gemiethet habe. 

Herbertz, Hotel Muſeum. 


Wohnung, 2 Stuben 


mit Zubehör zu vermiethen Strobandſtr. 17 


D 7 m. U. 0. Wohnung Elifabethe 
Läden ſtraße 13./15. 5 nr 


beim Kol, Schloss, Waffen- und Fahrradhandlung THORN, Gerechteſtr. Nr. 6. 


-E 


Mechaniſche Schuhwaaren-Jabril 
- Detail- Verkauf. 


RAe 


Hamburg-Newyork 


Traurige Thatſache 


iſt es, daß viele Taufende rechtſchaffener Familien⸗ 
väter durch zu raſches Anwachſen ihrer Familie 
unverſchuldet mit Sorgen und die Ehefrauen mit 
Krankheiten und Siechtum zu kämpfen haben! Jeder, 
dem das Wohl ſeiner Nächſten am Herzen liegt, leſe 
unbedingt das neu erſchlenene zeitgemäße Buch: 
„Die Urſachen der Familienlaſten, Nahr ungsſorgen und 
des Unglücks in der Ehe, ſowieRathſchläge und Angabe 
natürlicher Mittel zurBeſeitigung derſelben “. Menſchen⸗ 
freundlich, hochintereſſant und belehrend für Che: 
leute jeden Standes. 


in Marten). 


zeslörle Sue. und 


Wohnungen, 
ganzen, zu vermiethen 


Musik- 


Instrumente 
aller Art, Blas⸗ u. Streich: 
inſtrumente ſowie Harmoni⸗ 
[kas, Zithern dc. verſendet 
direkt ab. Fabrik 
Gotthard Doerfel, 
Klingenthal, Sa. 
Preisliſte gratis und franco. 


Laden in der Wilhelmsſtadt 


zu vermiethen. R. Schulz, 
Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt per 
ſofort oder 1/10. zu vermiethen. 
J. Mufzynski, Gerechteſtraße 16. 


Strobandſtr. Nr. 15, II, iſt 
Z eine Wohnung 


verſetzungshalber für 470 Mark ſofort zu 
vermiethen. ©. Schütze. 


Eine beſſere mittlere 


Familienwohnung 


von ſofort zu vermiethen Breiteſtr. Nr. 39. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Mädchenſtube und 


Zubehör von E vermiethen 
J. eil, Seglerſtraße 11. 


Eine Wohnung, 


II. Etage Neuſt. Markt 9, ift vom 1. Okfbr. 
zu vermiethen. A. Tapper. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
III. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. 


M. Chlebowski, 


— — 


Baldige Aebergabe 


unſeres Ladenlokals bedingt 


Total-Ausverkauf 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Gebr. Jacobsohn, Vreiteſtraße 16. 


"17010 
gua1gvR g d Bununjg 


Lieferantin vieler Militär» und Zivilbehörden. 
Fahrräder allererſten Ranges, leichteſter Gang, deſtes Material. 


Vertreter: . Peting's Wwe., 


Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 


Baderſtraße 20. 


Eigenes Fabrikat zu Jabrikpreiſen. 


Metalle und Holz⸗ ſowte mit Tuch 
überzogene 


Särge. 


Große Auswahl in Steppdecken, 
Sterbehemden,⸗Kleider,⸗Jacken ꝛc. 
liefert zu bekannt billigen Preiſen das 


A. 80 von be 
IR I. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. chröder, Soppart, Bacheſtraße 17. 


Coppernieusſtr. 30, "SnpemWeubangwilbeimättant Friedrich 

z udem Neubau Wilhelmsſtadt, Friedrich ⸗ 

ſchrägüber der ſtädtiſchen Gasanſtalt. un N lorechiſtraßen Ecke, 2 se nr 
ober 


Wohnungen 


von 3 bis 8 Zimmern nebft Zubehör eventl. 
auch Pferdeſtall zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Die von Herrn Samuel Wollenberg fei 


J Jahren bewohnte Wohnung 


Seglerſtr. 11, I. Etage, iſt vom 1. October 
anderweitig zu vermiethen. J. Keil. 


Brückenstr. 32 


merika 


amburg 
. LINE: 


Post- und Schnelldainpfer-Dienst. 


Nach Nach I. Etage, 7 Zimmer, Badezimmer ꝛc. per 
0 1 90 0 1. October zu vermiethen. Preis Mk. 1500, 
Zu erfragen bei Herrn A. Böhm. 
or = mer] d | I = men ä In m. Haufe altfädt. Markt 97 if die feit 
| . 6 Jahren von herrn Dr. Wolpe innege- 
Newyork, Süd-Brasilien 9585 


II. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Aüche, Bade 

Aube u. ſonſligem Zubehör vom 1. Oktober d. Is, 

zu vermiethen. Wäheres Schillerſtraße 19. 
Gustav Scheda. 


Eine große und eine kleinere 


herrſchaftliche Wohnung 


ſofort zu vermiethen. M. Spiller. 


Eine Wohnung, 
ganz neu, von 3 Stuben, Küche und Zur 
behör zu vermiethen 

Jakobs⸗Vorſtadt, Schlachthausſtr. 59. 
Verſetzungshalber iſt die von Herrn 
Reg.⸗Baumeiſter Kleefeld innegehabte 


iii. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Entrees, Küche, 
Speiſekammer und Mädchenſtube per 1. Juli 
zu vermiethen. Beſichligung: Vormittags 
10 —1 Uhr, Nachm. 4-6 Uhr. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Wilhelmsplatz 


iſt in meinem neuerbauten Hauſe 


erste Etage, 


7 Zimmer nebſt allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall und Wagenremiſe zu verm. 
R. Schulz, Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Eine freundliche Wohnung, 


3 Zimmer, renovirt, Breiteſtraße 14, ſofort 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Waldſtr. 74, 
1 Tr., vermietbet Culmerſtr. 20, I, Nitz. 


1 eventl. 2 zweifſtr. nach der Straße 
gelegene aut 


möblirte Zimmer 


Deutsche Ackerbau-Colonien 


in Santa Catharina etc. 


Philadelphia, Baltimore, | 
Boston, New-Orleans. | 


* mit Schnelldampfern, Reisedauer 8 Tage. 


Fahrkarten zu Originalpreisen bei 


J. S. Caro, Thorn. 


Apotheke 


Schwanen 


eit im Eſſen und Trinken, und if gan, befonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 
Magenſchwäche eden. 

l 8 Preis 1. Ul. g Mi . Bl. 1.50 m. 
Schering's Grüne Apotheke, gsaunenr io. 


Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und Drogen handlungen. 
lan verlange ausbrüdlih Schering's Pepfin⸗Eſſen rn —— 6 


F. F. Resag“ 
eutscher Mern-Richorien 


aus garantirt reinen ist das ausgiebigste aller bis- 
Cichorien- Wurzeln beste und her bekannten 


Cafis-Surrogate, 
> 


Niederlagen: Thorn: Sämmtl. Apo⸗ 


theken, Mocker: 


bie 


80 Seiten ſtark. Preis nur 


830 f, we ſchloſſen gewünſcht 20 J mehr (auc E. p- 2 5 
den) and ee 20.9 mehr (au % S zu vermiethen Culmerstrasse 22, II. 
J. Zaruba & Co., Hamburg 1. 25 Möbl. P.⸗Kimmer z. verm. Backerſtr. 13. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med,-Rath 
Dr. Müller über das 


Kin grosses helles Parterre-Zinmer 


zum Bureau pp. ſich eignend fofort zu ver⸗ 
miethen Gerberſtraße 33. 
Möbl. Zimmer, 

1 Treppe, zu vermiethen Schillerſtr. Nr. 3. 
Ein eleg. möbl. Vorderzimmer, 
parterre, zu vermiethen Brückenſtraße 4. 

3 Zimmer, Küche, Zubehör 1. Etage 
vom 1. October zu vermiethen Thurmſtr. 8. 
Kellerwohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Repariren u. Ueberziehen ſchnell u. billig. 
5 Antereſſante Büder. 


Reichhaltiger Catalog gegen 20 Pfg. 
Porto verſchloſſen durch 
A. Hesse. Eſchwege, Schildgaſſe 2. 


Ein gut möbl. Zimmer, 
imſn v., m. ſep. Eing., iſt billig u. ſofort zu 
Neuſt. Markt 19. 


tte. - gen 
Freie Zusendungfunter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


getheilt 
Neuſtädt. Markt 12. I vermietben 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeuung“, Verleger? M. Schirmer in Thorn. 


auch 


* 


Grützmühlenteich 


empfiehlt ſeine vorzüglich eingerichtete 


Badeanstalt, 


geöffnet von 5 Uhr früh. 


Schwimmſchüler werden angenommen. 
Zur Beluſtigung mit Gondelfahren ſtehen 
Gondeln und Boote zur Verfügung. 


R. Roeder. 


Kaffeegeback 


Naderkuchen, Königs kuchen, 
Wienerwurſt, Sandtörtchen 
und verſchiedene andere Kuchen jeden 

Sonntag friſch empfiehlt 
Hermann Thomas jun., 
Schillerſtraße 4. 


Geſundheits⸗Apfelwein 


zu Bowlen und Kurzwecken 
ger u 35 Pfennig, 

ei 1 » 30 7) 2 
Moſelwein v. 65 Pf. auf ekeluſive Glas, 
Rothwein v. 60 an. 
Med.-Tokayer, Ungarweine 

u. alte Rheinweine 
empfiehlt billigft 
Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt 11, 
Vorſtehende Weine ſind zu gleichen 
Preiſen in meinen Filialen Jacobs⸗Vorſtadt 
und Pobgorz am Markt zu haben. . 


pr. Himbeer u. Kirschsaft 


mit Zucker 
in Flaſchen u. ausgewogen empfiehlt billigſt 
Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11. 


Sbotogeaphiices Aller 


von H. Gerdom, Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Mehrfach prämiirt. 
Photograph des deutſchen Offizier ⸗ und 
Beamten⸗Vereins bin ich hier am Orte 
nur allein. 


1 Corſetts !! 


in den neneften Fagons, 
zu den billigſten Preiſen ng 


S. LANDSBERGER, 


legere 1 _ 
Haustelephone m 
Tauchelemente 


Induetions - Apparate 
Elektro-Magnete 

Eleetrische @locken 
Leitungsdrath 

Druckknöpfe jowie 
Elektro - medieinische Apparate 

empfiehlt N 

ju den billigſten Preifen — 


A. Nauck, 
Heiligegeiſtſtraße . 


N 1 


Fahrrad-Depot 


Oskar 
B 


lammer 


nanurahuz-angunnuarg 


circa 2000 Quadratmeter große 
uebungsbahn, BE, 
ſowie zuverläſſige Reparaturwerkſtätte. 


Eigene 


Nur 9% Mark! 

kosten 50 Meter — 1 Meter breites 

— bestes, verzinktes Drahtgeflecht 
zur Anlertigung von 


— 
238885 
— 
2882228822 


2 5 
ER 


Sartenzäunen, Hühnerhöfen, Wildgatter 
u. s. w. frachtfrei jeder deutschen 
Bahnstation. Man verlange Preisl. 
No. 64 über alle Sorten Geflecht, 
Stachel- und Spallerdraht nebst Ge- 
brauchsanleit, gratis und franco von 
J. Rustein, Ruhrort a. Rhein. 


